
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. Kreisausgabe Bühl. 1943-1944
1943

218 (9.8.1943)



*

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Neue SurchbruchSvrrsuche abgeschlagen - Harter Abwehrkampsim Raum von Bselgored - Schwere Verluste des Feindes
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" Aus dem Fuhrerhauptquartier ,

- August. Das Oberkommaudo der Wehr-
« acht gibt bekannt:

Kuban - Rrnckenkopf erueuerte «
^5,/ieowjets uuter Einsatz von zahlreiche »
^ «Yiachtfliegcru ihre Angrisse . Sie wurde » i «
wrtcn Kämpfen abgeschlagen .
hrAm ^ flttm von Bjelgorod dauert der
ir ~L ^ bwehrkamps gegeu die mit starke«

raste » angreifende » Sowjets weiter au .
^ Auch im Frontabschnitt von O r e l griff der
£« «d mit neu herangeführten Truppe « a« .
~cine Versuche , unsere Abwehrsrout zu durch-
Zechen, scheiterten .

- SiiMich des Ladoga - Sees und au der
« « rman - Front bliebe » örtliche seiud -
' che Borstöße erfolglos .
. Die Luftwaffe griff mit starken Stnrzkampf -,
>>amps- und Nahkampsgeschwader » wirksam i«
»le Erdkämpfe ei» , vernichtete zahlreiche Pan -
>rr und Fahrzeuge und zersprengte Truppen -
" »lammlungen des Feindes , ft » Lustkämpse »
«"ttöcn 91 Sowjetflugzeuge abgeschossen.

An der Front aus S i z i l i e u kam es zu
^ >»e» größeren Äampshandluugeu . Uusere
<r«ppe« haben sich, vom Feind ««gehindert i«
" Ulgeu Abschnitte« aus neue vorbereitete Stel »
ltt«tge» abgesetzt.

@ tu starker Verband schwerer deutscher
^ampfflngzenge griff in der Nacht de« Ha »
, e * » <>« Biser ta an . Ei « Kreuzer sowie
et » weiteres Kriegsfahrzeug u«d IS TranS -
Porter wurde« zum Teil erheblich beschädigt .
U-ber der Messina - Straße uud im Kitsteng?-
°' et Sardinien schössen deutsche Jagdflugzeug «
" ' er feindliche Flugzeuge ad.

.I « der vergangene « Nacht warfen einig «
'««» dliche Störslugzeuge eine geriuge Zahl

o» Sprengbomben im Rheinland . Die Schä-
e« sind unerheblich .

*

. <5n einem Leitartikel zu der noch immer
« rtnäckig andauernden sowjetischen Sommer -
^ ' ensive weist das finnische Blatt „Helsingin
^ anomat " darauf hin , daß die Bolschewisten

>esmal zum ersten Male all ihre
^ äfte in den Kampf geworfen
?aben . Die neuesten Meldungen von der Ost-
^ ont bestätigen diese Auffassung weitgehend ,
^ ach vorübergehenden kürzeren Atempausen
mtd die bolschewistischen Divistonen wieder an
°lelen Abschnitten zu neuen Dnrchbruchsver -
' Uchen angetreten . Mit Unterstützung von zahl -
^ ' chen Panzern und Schlachtsliegerverbänh .en
"ahmen sie am Knban -Brückenkopf ihre unzäh -

oft abgeschlagenen Angriffe wieder auf , Im
von Bjelgorod toben heftigste Kämpfe ,

» auch bei Orel wurden frisch herangeführte
P

tQfte ins Gefecht geworfen . Durch die zurück-
^ Senden und ununterbrochen weiterlaufenden
Material - und Kräfteeinbußen noch nicht z« r -
a' urbt . versucht der Gegner noch immer , mit
^ chstmöglichem Aufgebot ein ^ entscheidende
Sendung herbeizuführen .

Aber auch in den neuen Auseinandersetzun -
die der OKW . -Bericht im Räume von

^ .l e l g o r o d als harte Abwehrkämpfe be -
,' ^ chnet . sind den Sowjets die erwünschten und
* ^ re weitere Kriegführung zweifellos drin -
i e® 5 notwendigen Erfolge versagt geblieben .
j
*-'1® Tapferkeit unserer Soldaten und die über -
egene Qualität unserer Waffen behauptet sich

?egen alle Anstürme und fügt dem Gegner
! »>mer neue beträchtliche Verluste zu , die aus
rj* Dauer nicht ohne Auswirkung bleiben
!^unen . Besonders hoch waren die blutigen
^ ^ rluste der Sowjets dabei im Räume von

wo er außerdem , ebenso wie bei Bjel -
»orod , wieder zahlreiche Panzer einbüßte . Die
7-agesquote von 91 abgeschossenen Sowjetslug -
«eugen , die an den Frontabschnitten zwischen
° ®u« Kuban -Brückenkopf unh Smolensk erzielt

der o f
6eseu8t öie Ö£ Ut' ^ e Ueberlegenheit in

Die verzweifelte Zähigkeit , mit der immer
» eue sowjetische Verbände in den Tod stürmen ,
'vncht besonders eindringlich aus der Tatsache ,
° atz bayerisch- ostmärkische Gebirgsjäger in die-

Tagen südlich des Ladogasees den
' "4- Angriff der Bolschewisten seit dem Beginn

Offensive zurückgeschlagen hatten . Seit
Beginn der neuen Abwehrkämpfe in die-

' em Abschnitt konnte die Einheiten einer Flak -
awiiion ihren IM . Abschuß, vorwiegend ge -
vanzerter sowjetischer Schlachtflugzeuge , erzie -
^en, davon 80 seit dem 22. Juli , ein Erfolg ,

zur Entlastung der im Erdkampf stehenden
verbände des Heeres wesentlich beitrug .
. In Leningrad lagen mehrere Bahnhöfe ,
« afernenanlagen und eine Munitionsfabrik er -

unter dem wirksamen Feuer schwerer Ar -
nllerie des Heeres . Im hohen Norden wurden
an der Murmansront m«hrere nach heftiger
^ " llerievorbereituug vorgetragene feindliche
« toßtruppunternehmen von der Besatzung
etn

.es Stützpunktes vereitelt , die die Bolsche-
wl,te » blutig zurückschlug.

Auf Sizilien führten unsere tapferen
Verbände unterdessen planmäßige Abfatzbewe-
gungen durch und bezogen neue vorbereitet «
Stellungen . Die strategische Geschicklichkeit die-
ser deutschen Operationen mußte sogar ein
Kommunique des alliierten Hauptquartiers be -
stätigen , in dem es heißt , daß zahlreiche von den
Deutschen angelegte Panzerfallen . Wegzerstö -
rungen und unterbrochene Verbindungslinien
das britisch -amerikanische Nachrücken wesentlich
erschwerten .

Hartnäckiger Widerstand der Achsentruppen
auf Sizilien

* Rom , 8 . August . Der italienische Wehr -
Machtbericht vom Sonntag lautet :

Die italienischen und deutschen Streitkräfte ,
di« unter dem Druck des Feindes gezwungen
waren , Gelände aufzugeben , leisten in den
neuen Stellungen im Gebiet von C a r o n i a
und des Aetna erbitterten Widerstand .

Im Laufe des Tages schoflen deutsche Jäger
vier Flugzeuge ab.

Verbände der deutschen Luftwaffe griffen
feindliche Schiff« längs der Küste Siziliens
und in den Gewässern von Viserta an , wobei
sie einen Zerstörer und zwei Dampfer mittle -

rer Tonnage versenkten und weitere Kriegs -
und Handelsschiffe mit insgesamt über {>0 000
Bruttoregistertonnen beschädigten.

In der vergangenen Nacht fanden Luftan -
griffe von bedeutendem Ausmaß auf Turin ,
Mailand und Genua statt . Die Schäden sind
beträchtlich , besonders in den Jnnenbezirken
der beides erstgenannten Städte . Die Verluste
sind noch nicht festgestellt. In Mailand schoß
die Bodenabwehr zwei Flugzeuge ab.

Kühner Borstoß
einer Aufklärungsabteilung

* Berlin , 8 . Aug . An der Front vor Le -
n i n g r a d führte das von Angehörigen einer
deutschen Aufklärungsabteilung in der Nacht
zum 5 . August durchgeführte ErkundungSnu -
ternehmen zn vollem Erfolg . Nach vorsichtiger
Umgehung mehrerer feindlicher Vorpostenstel '
lungen bahnte sich der deutsche Stoßtrupp eine
Gasse durch das vor der bolschewistischen
Kampflinie angelegte breite Minenfeld und
arbeitete sich nahe an die 800 Meter entfernt
liegenden Gräben der Sowjets heran .

Durch ein Leuchtzeichen lösten unsere Sol -
daten einen Feuerschlag der Artillerie aus
drängten unter dem Schutz dieses Feuerüber -

falls i« die feindlichen Linien ein , überrumpel -
ten di« Besatzung , rollten den Graben eine
weite Strecke hin auf und fügten den Sowjets
dabei hohe Verluste zu . Ohne eigene Ausfälle
kehrten sie dann mit guten ErkundungSergeb '
nissen und zahlreicher Beute in ihre Ausgangs -
stellungen zurück. Die Abteilung hatte im
Laufe der vergangenen Woche wiederholte
feindliche Stoßtruppunternehmungen vereiteln
können , wobei die Bolschewisten ebenfalls emp-
kindliche Verluste erlitten .

Eine im Nordabschnitt der Ostfront einge -
setzte Beobachtungsabteilung konnte
in diesen Tagen die tausendste von ihr aufge -
klärte feindliche Batteriestellung melden . Ins -
gesamt machte die Abteilung im Ostfeldzug bis -
her über 7700 sowjetische Feuerstellungen aus .
die in 1936 Fällen im Zusammenwirken mit
schwerer Artillerie bekämpft und fast immer
zum Schweigen gebracht wurden . Der Muni -
tionSeinsatz hierbei betrug 134 000 Schuß , was
der Beladung von über 500 Güterwagen ent¬
spricht. Ueberläufer und Gefangene bestätigten
häufig die gute Trefferlage unserer Artillerie .
Die eigene Infanterie wurde durch die Artil -
leriekämpfe immer wieder fühlbar entlastet .

..Eine wahre Heldentruppe"
* Stockhol « , 8 . Aug . Auch ein amerikanischer

Journalist bestätigt die Härte des deut -
fcheu Widerstandes auf Sizilien .
Nach einer ans Algier datierten Meldung in
„Göteborgs Handels - und Schiffahrt « ,eitung "

berichtet Set amerikanische Korrespondent Wil -
j «rrd . .daß die Kämpf « ans Sizilien im Abschnitt
der Amerikaner am heutigsten gewesen seien.
Dort habe Infanterie , unterstützt von der
Luftwaffe , versucht , die Straße nach der Stadt
Trmna zu erreichen , was aber sehr schwierig
gewesen fei , da sie auf einem hohen Bergkamm
liege . Es fei gelungen , an einigen Stellen an
die Stadt heranzukommen , aber die deutschen
Verteidiger der Stadt seien eine wahre
Heldentruppe , die hartnäckige Gegen -
angriffe unternommen hätten .

flammende Aufrufe an die indische Bevölke -
rung richtete , organisierte erst kürzlich die «n -
dische 4 Nationalarmee , die mit militärischer
Hilfe den indischen Widerstandswillen wir -
knngSvoll unterstützen wird . Wenige Tage vor
dem JahreStag deS Kongresses sprach Bose in
Rangun vor emer Massenversammlung , in der
er die Inder in Ostasten aufforderte , die Bri -
ten auS Indien zu vertreiben . Bose erklärte ,
die Zeit für die totale Mobilmachung sei ge -
kommen und die Inder müßten erkennen , daß
jetzt die beste Gelegenheit sei , Indien zu dk *
nen . In seinen weiteren Ausführungen ver -
kündete Bose , sobald die Regierung errichtet
sei , werde der Kampf vorbereitet und die Eng -
länder vertrieben .

Ueberall i« Indien , aber auch in Tokio ,
wurden schon vor dem 9 . August ein« Reihe
von Versammlungen abgehalten , in denen die
Inder ausS neue zu verstärktem Kampf
aufgefordert wurden . In Neu - Delhi
sprach ein früheres Kongreßmitglied von Ma -
draS , S . I^ingansthan , in einer Versammlung
junger Inder . Rangansthan betonte , die lene
Zett fordere den Versuch zu einer neuen Po -
litik . Die indische Jugend müsse die Führung
übernehmen .

. In Tokio mißt man den indischen Freiheits -
bestrebungen größte Bedeutung bei und unter -
stützt sie nach besten Kräften . DaS geht eindeu -
tig auS dem Beschluß hervor , eine Massenner «
sammlung zu veranstalten , die den Willen des
japanischen Volkes zur Unterstützung Indiens
bekunden soll.

In Indien selbst begeht man den Jahres -
tag mit feierlichen Demonstrationen und Ver -
sammlungen , um überall die Erinnerung an
das welthistorische Ereignis neu zu beleben .
Die Engländer sahen sich auf Grund dieser
Tatsache gezwungen weitgehende Vor -
sichtSmaßnahmen zu treffen . In allen
größeren Städten wurden die Truppen in
Alarmzustand versetzt , um bei eventuellen Un -
ruhen sofort eingefetzt zu werden .

Spekulation mit Lebensmittel « in Chile
* Baeyos Aires, 8. Aug . Trotz strenger Vor-

schriften konnte die Spekulation mit Lebens -
Mitteln in Chile immer » och nicht unterbunden
werden . Bei einer Revision großer Lebensmit -
^ firme » fand ma » riesige Mengen wichtige»
Artikel , die aufgestapelt und dem Verkauf ent -
zogen worden waren . Mehr als tausend Im -
porthäuser wurden mit schweren Strafen be -
legt .

Kreisausgabe Bühl
OrfdXtiiungSmcttes ..De, ROOret* erschein«
wöchenllich 7 mal als Morgen,eitun » und »war In fflnf
Ausgaben : bauvlauSgabe ..Gauhauvlsladl KarlSrude '
wr den KreiS Karlsruhe und Pforzheim — KreiSauS-
gäbe Bruchsal — KreiSauSgabe Rastatt — lkreiSauSgabe
Bübl — Ausgabe ..AuS der Ortenau' wr die » rcts«
Ossenburg . Lahr und Nebl . Die Anzetgenprelf «
sind in der gültigen Preisliste Holge 15 vom
1. !>uni 1942 festgelegt. Die Preisliste wird au« Wunich
kostenlos zugesandt ftfli Kamilienan,eigen gelten
ermäßigt « Grundpreise . Anzeigen unter der Siudrtt
..Werbe-An,eigen « «das Nnd die »reigeftalteten 2fpal-
«igen sog . Randau,eigen! werden zum Ternnillimeter -
preis berechne, . RachlSNe können ». Kt. nicht aewSyr«
werden . Die Anzeigenfeiie umfaß « insgesamt 16 Klein«
spalten von se 22 mm Breite . Anzeiaenfchlutz «
z e t t t n : um 10 Uhr am Vortag d«S Erscheinens. Für
die MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . Unaufschiebbar«
Anzeigen für die MontagauSgabe <» B . Todesanzeigen )
müssen bis liingstenS 16 Ubr sonniag« als Manuskript
im VerlagSbauS tn Karlsruhe eingegangen fein. —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
in der Gesamtauflage . Plav». Sav- und
Terminwünsche obne Verbindlichkeil. Bei fernmünd -
lich aufgegebenen Anzeigen kann für Richtigkeit bei
Wiedergabe keine GewSvr übernommen werden . Er»
füllungsor » und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rdein.

ver Melle
fUdisdie Weltkrieg

Von Professor Dr . von Leers

Zu den Parolen , die von der feindliche »
Agitation immer wieder in Umlauf gesetzt
werden , gehört auch die Behauptung , daß .
wenn wir nicht gegen die Juden vorgegangen
wären , wenn der Nationalsozialismus nach
der Machtergreifung seine judenfeindliche Ein -
stellung sich hätte abhandeln lassen , wahrschein -
lich der ganze Krieg nicht gekommen wäre .
Erst die judenfeindliche Politik Deutschlands
habe die Juden veranlaßt , die ganze Welt zu
mobilisieren und damit sei der Krieg unver -
meidlich geworden . Mit dieser ebenso typischen
wie törichten „Haltet - den - Dieb - Methode "

dürfte es dem Gegner kaum gelingen , heute
auch nur einen politisch völlig Blinden zu
bluffen . Das Judentum kann heute seine
furchtbare Schuld am Krieg mit . keiner Lüge
mehr tarnen — die Völker , die sich von Juda
freigemacht haben , sind sehend geworden , und
keine Phrase kann sie mehr täuschen oder ver -
wirren . Trotzdem aber hat die besagte Parole
einen Erfolg : nämlich den , daß man sich im -
mer wieder vor Augen führt und von der
Geschichte nachweisen läßt , wer den Krieg
gewollt , geplant , angestiftet und
geschürt hat , durch wessen Schuld er un -
vermeidlich wurde und welche tieferen Gründe
sich hinter dem blutigen Geschehen der Gegen -
wart verbergen .

Das Buch der Geschichte aber verzeichnet un -
auslöschlich folgendes ': Das Judentum hatte
im 19. Jahrhundert einen geradezu phantasti -
schen Aufstieg gehabt . Noch zur Zeit Friedrichs ,
des Großen bestand die Masse der Juden in
Deutschland und in den übrigen Ländern
Europas aus kleinen Händlern , Hausierern .
Bändeljuden . Dieben und Gestalten , die von
faulen Gelegenheitsgeschäften lebten , darüber
eine dünne Gruppe von reichen Hofjuden und
einigen größeren Kaufleuten . Die Juden be-
zahlten Leibzoll , waren im Staat , aber g e «
hörten nicht zum Staat , unterstanden
einer im allgemeinen straffen Sondergesetz -
gebung und Hätten sich aus eigener Kraft aus
dieser Stellung kaum freigemacht . Die nicht-
jüdischen Völker haben zu Beginn des IS.
Jahrhunderts fast durchgehend den Juden die
staatsbürgerliche Gleichberechtigung verliehen ,
haben ihre eigene Zunft - und Jnnungsgesetz -
gebung aufgegeben , Gewerbefreiheit und Frei ,
Handel eingeführt und damit dem Juden zahl -
reiche Schranken weggeräumt . Zuerst das HauS
Rothschild , dann auch andere jüdische Bankiers ,
bemächtigten sich der Geldmärkte , das .Finanz -
wesen geriet in jüdische Hände , Warenhaus
und Großhandel wurde in erheblichem Maße
jüdisch, die politischen Parteien wurden geistig
von Juden ausgerichtet , in Deutschland die
Konservativen vom Juden Stahl , eigentlich
Jolson , die Liberalen von Laskar und Bam -
berger , die Sozialdemokraten von Karl Marx .
Die juristische Fachliteratur und damit die
Fortbildung des Rechtswesens fiel in jüdische
Hände , der jüdische Anwalt begann vor Ge -
richt immer zahlreicher zu werden , Juden be-
mächtigten sich der Presse , der Literatur und
Theater .

Um 1300 konnte man im Judentum zwei
Richtungen unterscheiden , eine gemäßigte und
eine radikale . Die gemäßigtere wollte die
Durchdringung und Zersetzung der nicht -
j ü d i s ch e n V ö l k e r , die sich im 19. Jahrhun -
dert so glänzend bewährt hatte , fortsetzen und
ihr lediglich einen Rückhalt durch Schaffung
eines jüdischen Staates in Palästina geben . Zu
diesem Zwecke schaltete das Judentum sich in
die jungtürkische Revolution von 1908 ein , er -
reichte zwar den Sturz des absolutistischen Sul »
tans Abdul Hamid , nicht aber die Freigabe von
Palästina für die Schaffung einesJudenstaates .
Dieses Ziel der Zionisten war nur durch Krieg
zu erreichen . Die größere ostjüdische Gruppe
begnügte sich nicht mit dem Gedanken eines
bürgerlichen Staates der Juden in Palästina ,
sondern betrieb ihr Maximalprogramm :^ die
Entfesselung der Weltrevolutlon .
um auf diese Weise an der Spitze irregeführter
und wurzelloser Massen die jüdische Weltherr »
schaft aufzurichten . Auch ihr Ziel war nur
durchzusetzen , wenn ein großer und schwerer
Krieg die Staatenwelt so tief erschütterte , daß
sie revolutionsreif wurde . Hinzu kam . daß die
produktive Arbeit , auf lange Sicht gerechnet ,
einträglicher als Spekulation , Schwindel und
Schacher ist. Je länger der Frieden andauerte ,
um so mehr mußte das Judentum fürchten , daß
es auch an Reichtum hinter den Nichtjuden zu»
rückblieb . Der Jude Saulus (Ludwig Neu -
mann ) schrieb so schon 1884 in seinen „Neuen
Episteln an die Ebräer " : „Das moderne Ju -
dentum ist der Krieg , denn es unterstützt mit
seinen Subsidien den Großmachtkitzel der Re -
gierungen : und um von Zeit zu Zeit Lebe»
und Bewegung in die stagnierende Börse
bringen , kann es keine größere Sehnsucht ken»
nen , als daß irgendwo die Völker aufeinander «
schlage ««."

Nur Krieg und Revolution also konnten bai
jüdische Ziel herbeiführen . So wurde plan «
mäßig der erste Weltkrieg entfef «
seit . Unter seinen eigentlich Schuldigen tau »
chen jüdische Köpfe genug auf : Princip . de»
Attentäter auf den Erzherzog Franz Ferdi »
»and , der französische Botschafter in PeterS »
bürg Maurice Palöologue , eigentlich Jude Mo »
ritz Braun , der Privatsekretär Clemeuceau ^

. Der Feind ist in Sizilien!-
Ei « aufrüttelnder Artikel im „Mesfagero"

* Rom . R. Aug . Der „Messagero " veröffent -
licht unter der Ueberschrift „Der Feind ist in
Sizilien " einen Artikel , der in eindrucksvollen
Worten den Widerstandswillen und die Wider -
standskraft des italienischen Volkes zu stärken
sucht.

Versuchen wir . so heißt es u . a . in dem Ar -
tikel , in dem Wirbel des Augenblicks das
Wesentliche , die Substanz der . Krise , die wir
durchmachen , zu sehen. Man darf sich » ich*
etwa Illusionen hingeben , man darf nur von
einem Punkt sprechen, und dieser lautet : „Del
Feind ist in Sizilien !" Es ist unnütz nachzu-
forschen, wie und warum der Feind in un -
ferem Hause ist , jedes Nachdenken darüber läßt
uns nur kostbar« Zeit verlieren . Innere Pro -
bleme haben unbedingt vor den äußeren zu-
rückzustehen . Man hat nur nach vorn zu blik-
ken — und vorn steht der Feind ! Das ist das
Wesentliche , und das gege^ ärtige Problem ist
lediglich das der äußeren Freiheit . Denn wir
haben im eigenen Hause jetzt einen mächtigen
Feind , dessen Absichten wir kennen , weil er sie
uns verkündet hat .

Wer gegenüber den erklärten Absichten des
FeiBdes die Augen verschließt , kann nur ein
Blinder .sein . der . sich selbst täuscht , oder ein
SeheNver , der absichtlich die anderen täuscht.
Es i st unsere Pflicht , sich ^ egen
jenen Feind und seine erklarten
Absichten zu verteidigen . Es gibt
keine individuelle Freiheit ohne die Freiheit
einer Gesamtheit . Die gemeinsame Freiheit
einer Nation ist nichts anderes als nationale
Unabhängigkeit . Niemaild ist frei in einem
Land , das nicht unabhängig ist, , wie auch das
Regime und die inneren Gesetze sein mögen .
Und nun ist gerade die nationale Unabhängig -
keit in Gefahr ! Die Haltung des Feindes wird

nicht von Erwägungen Sefttmwt , nk « Ä > ürf« -
ein Wechsel in den Jnstitutio ««en Italiens ei» ,
tritt , sondern lediglich durch den Grad deS
Widerstandes , den man seinem Vordringen
entgegensetzt . Das Schwert des Hasses
senktsichnurvordemStolzundder
Härte des Widerstandes . Darum wol -
len wir , so schließt der Artikel , unsere Gewehre
gegen nichts anderes richten als gegen de«
äußeren Feind unserer Freiheit !

Zndien in entschlossener kaWfbereitschasl
Der Jahrestag der Verhaftung Gandhis — Englander befürchten Unruheu

O Ber » , 8 . Aug . Am 9 . August jährt sich zum
erstenmal der Tag , an dem Gandhi und zahl -
reiche andere Vorkäu ^pfer der indischen Frei -
heitSbewegung von den britischen Behörden
verhaftet wurden . Diesem Willkürakt der eng-
lischen Herrschaft in Indien ging die historisch
gewordene Sitzung des allindischen Kongreß -
komitees in Bombay voraus , auf der der so-
genannte „Ouite Jndia " - Beschluß gesaßt
wurde , der eine sofortige Beschränkung des
englischen Einflusses in Indien forderte . Die
Engländer , die keineswegs gewillt «varen , die-
sem Beschluß Folge zu leisten , schritten darauf -
hin zur Verhaftung der führenden Inder .
Diese Repressalie sollte ihnen dazu verhelfe «»,
die Bevölkerung einzuschüchtern und weiter -
hin zu unterdrücken . — : -

In dieser Annahme sahen sie sich durch die
Geschehnisse — besonders in der letzten Zeit —
aufs schwerste enttäuscht . Subhas Chandra
Bose , der schon von Deutschland auS

Ä 5;
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Der Reiehsm erschall 1b Hamborg ■ '

9« chsrm*rseha !! Hermann Göring weilte rn dem von den britischen Terrorfliegern schwer getroffenen Ham¬

burg und überzeugte sich von den Hilfsmaßnahmen für die Bevölkerung . Links vom Reichsmärschall der

Hamburger Reichs&tatthalter und Gauleiter Kaufmann. PK.-Kriegsberichter Eitel'Lange (Seh)
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Jude Mandel Rothschild , in England Sir Her -
bert Samuel , Sir Enteft Cassel, Lord Lionel
Rothschild und nicht zuletzt der Judenfreund
Winston Churchill , Sir Philipp Sassoon als
Aufpasser von Lloyd George und Lord Reading ,der jüdische Vizekönig von Indien .

Der erste Weltkrieg erbrachte vom jüdisches
Standpunkt aus gesehen eine ganze Anzahl Er -
folge . Das Maximalprogramm , die volle Ju -
benherrschaft an der Spitze des fanatisierten
Pöbels unter gleichzeitiger Abschlachtung der
Nichtjuden in größtem Umfang gelang nur in
Rußland . In Ungarn konnte sich der Bolsche-
wismus noch nicht ein halbes Jahr lang halten ,
in München nur einige Wochen. In Deutsch-
land und dem damaligen Oesterreich sowie in
den neugeschaffenen Staaten der Kleinen
Entente mußte sich das Judentum mit der Ein -
sührung mehr oder minder demokratischer Ver -
sassungen begnügen , die ihm allerdings die
Möglichkeit gaben , durch künstlich herbeige -
führte Inflationen und Deflationen und Wirt -
schaftskrisen diese Staaten reif zu machen für
die bolschewistische Umsturzbewegung . In Pa
lästina hatten die Juden zwar eine Heimstätte ,
aber keinen Staat bekommen . Sie hatten in
allen Ländern ihre Macht vergrößert — aber
sie hatten nirgendwo ihre Ziele restlos erreicht ,
außer in Rußland .

So versteht man , daß die jüdische Zeitung
„Jewish World " schon 1919, als noch kaum der
Pulverqualm des ersten Weltkrieges verflogen
war , schrieb : «Das internationale Judentum
hat Europa gezwungen , diesen . Krieg zu ma -
chen , nicht nur , um große Summen Geldes auf -
zuhäufen , sondern auch , um mit diesem Gelde
einen neuen jüdischen Weltkrieg be -
ginnen zu können .

" Der zweite Weltkrieg wäre
also bestimmt gekommen , auch wenn es niemals

' einen Faschismus oder Nationalsozialismus ge -
geben hätte . Das Judekitum hatte eingesehen ,
daß die Fundamente der nichtjüdischen Staats -
wesen so stark waren , daß sie durch Sie Er -
schütterung des ersten Weltkrieges nicht aus -
gebrochen werben konnten . Es benötigte einen
zweiten Weltkrieg .

Erst ergänzend trat für diese jüdische Ziel -
fetzung hinzu , daß es Rückschläge gab . Schon
daß die Türken sich von dem ihnen aufgezwunge -
nen Friedensdiktat in Stores losrissen und
ihr Schicksal in die eigene Hand nahmen , ge -
schah gegen den Willen des Weltjudentums .
Man mochte es immerhin noch hingehen lassen,
weil diese türkische Nationalisierung sich
äußerlich in den Formen von RepublikanismuS
und Demokratie vollzog . Daß es nicht gelang ,
Japan trotz aller Zwangs - und Druckmittel
auf der Flottenkonferenz von Washington wirk -
lich in die soziale Krise hineinzuhetzen , sondern
daß das japanische Reich sehr bald unter der
genialen Leitung des jetzigen Tenno zu einer
inneren Mobilisierung seiner moralischen und
politischen Kräfte kam , war dem Judentum un -
erwünscht . Ein Alarmschuß war der Aufstieg
des Faschismus , m»chte dieser auch anfänglich
däe Judenfrage gar nicht angeschnitten haben .
Was die Türken fern auf den Steppen Klein -
asiens taten , was die Japaner in ihrer schwer
entzifferbaren Schrift druckten und sagten ,
konnte das Judentum sich eine Zeitlang mit
ansehen — Italien aber hat , mochte es stark
oder schwach sein , jede große geistige Strömung
in Europa mehr oder minder stark beeinflußt .
Was Jwlien an neuen Bewegungen und Ge-
danken schuf , konnte man nicht übersehen .

Als dann auch prompt die faschistischen Ideen
in einigen anderen europäischen Ländern , im
judengeplagten Rumänien , in dem den Juden
seit der Austreibung von 1492 verhaßten Spa -
nien zündeten , gingen die Alarmbälle des Ju -
dentums hoch . Der große Krieg , der neue
zweite Weltkrieg , wurde immer dringender
notwendig . Dazu ballte sich um Palästina das
Arabertum , Träger der judeufeindlichsten Re -
ligion der Erde , des Islam . Schon alle diese
Erscheinungen hätten für das Weltjudentum
ausgereist , einen nentn Krieg herbeizuführen ,
um sie wegzuschieben . Deutschland sollte dabei
möglichst rasch in die Hände des BolschewiS -
mus gespielt werben , damit das Judentum die
deutsche Technik und Industrie der Roten Ar -
mee unter dem Davidstern zur Verfügung stel-
len konnte . Planmäßig wurde so durch Aus -
Wucherung der Landwirtschaft , künstlich her -
beigeführte Arbeitslosigkeit und politische Un -
terwühlung für den Bolschewismus reif ge -
macht.

In diesem Augenblick war eS vielmehr das
historische Verdienst des Ratio -
nalsozialismus , in einem verzweifelten
Ringen fünf Minuten vor zwölf das Deutsche
Reich noch rechtzeitig in die eigene Hand ge-
nommen und den Bolschewismus kurz vor dem
Tor in Deutschland zurückgeschlagen zu haben .
Die nationalsozialistische Bewegung scheute sich
dabei nicht , die Ziele des Weltjudentums mit
voller Klarheit aufzudecken und zugleich
Deutschland rasch zu bewaffnen und aufzu -
rüsten , damit es in dem von den Juden er-
sehnten und planmäßig vorbereiteten Konflikt
nicht Objekt fremden Willens , sondern Herr
seiner eigenen Entschlüsse werden konnte .

Es gab eine Möglichkeit , den Krieg dennoch
zu vermeiden — wenn nämlich die anderen
Völker rechtzeitig auf die deutsche Aufklärung
über das Judentum gehört hätten und bereit
gewesen wären , den jüdischen Brandstiftern
und ihren Beauftragten die Lunten ans der
Hand zu reißen , mit denen diese den zweiten
Weltkrieg entfesseln wollten . In einigen we-
nigen Ländern geschah das , in anderen , etwa
in Frankreich, hätte es beinahe geschehen kön -
nen. Nicht weil der Nationalfozi <> smus die
Judenfrage anschnitt , brach der Krieg aus, , son¬
dern weil zahlreiche Völker bereits so sest in
der Hand der Juden waren , daß die Juden sie
für ihre Ziele in den Krieg treiben konnten ,
kam eS zu dem von den Juden zur Durch-
setzung ihrer Weltherrschaftspläne feit langem
geplanten zweiten Weltkrieg , an dem das Ju -
deatum zugrunde gehen wird .

llSA .-Transporter von über 2g 000 BRT .
torpediert und gesunken

• Stockholm . 8 . August. Daß der größte frü -
here schwedische Passagierdampfer „Kungs -
Holm "

, der im Dezember 1941 an die USA .
verkauft wurde , dem Krieg zum Opfer gefallen
tst, geht nnn aus dem Telegramm eines ge-
retteten schwedischen Seemannes an seine
Eltern in Göteborg - einwandfrei hervor , wie
„Dagens Nyheter " aus Göteborg meldet . DaS
Schiff , mit über 20 000 BRT . und einer Ge -
schwindigkeit von 18 Seemeilen , war von den
Amerikanern nach der Uebernahme als Trup -
pentransportfahrzeug benutzt worden . Gerüchte
wollten schon vor einiger Zeit wissen, daß beim
Transport d ^ r amerikanischen Jnvasionsarmee
nach Nordairika das Schiff torpediert wurde
tuxb gesunken sei.

llSA.-Zieporler entdecken plötzlich Menschlichkeit . . .
Minen im Kampffeld Siziliens finden sie „barbarisch "

, aber Frauen - und Kindermord ist für sie „fair "
kl. W . Stockholm , 8 . Aug . In diesem Krieg ,wie in so vielen früheren , gebührt den Eng -

ländern und ihren Verbündeten der traurige
Ruhm , die barbarischsten und übelsten Metho
den zur Vernichtung menschlicher Leben er -
fnnden zu haben , aber schon im vorigen Welt -
krieg zeigte es sich, ' daß die englische Lügenagi -
tation bemüht war , aus weiß schwarz zu ma -
chen und umgekehrt . England richtete seine
Hungerblockade gegen Deutschlands Frauenund Kinder , aber als Deutschland mit dem U -
Boot -Krieg antwortete , wurde es wegen
„Bruchs aller völkerrechtlichen und moralischen
Verpflichtungen " angeklagt . Die plutokrati -
schen Kriegstreiber in den Vereinigten Stia -
ten benützten dies bekanntlich als Vorwand ,ihr Land zum offenen Kriegseintritt zu ver -
anlassen . Diesmal hat sich der Vorgang mit
Hungerblockade und U -Boot -Krieg wiederholt ,und wiederum verstand es ein amerikanischer
Präsident , sein Land auf dem Wege über die
Kriegsmaterialforderuugen und ihren „Schutz?
auf die schiefe Ebene der Kriegsbeteiligung zumanövrieren .

Der Bolschewismus erfand die „verbrannte
Erde " und viele Arten raffiniertester Vernichs
tungs - und Zerstörungstaktik . Engländer und
Amerikaner fügten zu ihrem Hungerkrieg den
Terrorbombenkrieg gegen die Zioilbevölke -
rung , die Sowjets entwickelten auf ihren grau -
sigen Rückzügen neben anderen Heimtückendie Praxis gewaltiger Winterun¬
gen . Dieses Verfahren wurde allmählich auch
von anderen Kriegführenden übernommen .Mit vollem Recht und großem Erfolg benutzten
deutsche Truppen die Auslegung großer Mi ^

nenfelder zur Behinderung feindlicher Mas -
senangriffe . Was aber hört man nun auf ein -
mal aus dem Munde eines Amerikaners ?
Man lese genau , was ein USA .-Kriegsrepor -
ter „bei den amerikanischen Truppen auf dem
Vormarsch gegen Messina " empört der Welt
kabelt : Er klagt über große Erschwerung für
die Amerikaner bei ihrem Vorrücken durch die
Wege - und Brückenzerstörung sowie durch sorg-
kältigste Minenauslegung , die den Angrei -
fern schwer ste Verluste zugefügt habe .
Er fährt fort : „Eines Tages wird vielleicht die
Minenauslegung gegen Menschen von den
Kriegsgesetzen in der gleichen Weise verboten
werden wie das Giftgas , denn diese Minen
sind unmenschlich."

Sieh da : Auf einmal regt sich das zarte
amerikanische Gewissen . Solange die Bolsche-
ivisten Minen auslegten , war das eine be -
wundernswerte Kampftaktik . Nachdem die
Amerikaner mit den Minel , schlechte Ersah -
rungen machen, sind sie auf einmal uumenfch -
lich , barbarisch und völkerrechtswidrig . Alles ,
was den Amerikanern und ihren Verbündeten
schadet , müßte verboten werden : alles , was
ihnen nutzt , ist erlaubt . Diese Klage kommt
aus amerikanischem Munde zur gleichen Zeit ,da USA . - Bomber zusammen mit englischen die
Städte Europas in Ruinen zu verwandeln
suchen , da Tausende von unschuldigen Frauen
und Kindern wehrlos in Enropa niederge -
metzelt werden . Man sollte meinen , hier fände
das amerikanische Gewissen genug Anlaß zuder Prüfung , was völkerrechtswidrig ist oder
nicht. Jene Minen auf Sizilien sind gegen
militärische Kräfte gerichtet , die in ein Land

Makram Saschas Kampf für Aegyptens Souveränität
Die Vorgeschichte und tiefere Bedeutung des neuen Echwarzbuches .

t .M . Ankara , 8 . Aug . Die Aufdeckung der Ma -
chenfchaften Nabas Paschas , wie sie jetzt in dem
neuen Schwarzbuch vorgelegt wird , ist ebenso
sensationell wie dramatisch . Bekanntlich wurde
Makram Ebeid Pascha , dem großen Gegenspie -
ler Nahas Paschas , »or kurzem sein Mandat
im Parlament entzogen . Damit fand die Affäre
um das Schwarzbuch Makram Ebeid Paschas ,
in dem der Ministerpräsident s ch w e r st e r p o .-
litt scher und privaterVerfehlun -
gen beschuldigt und überführt wird ,
ihren scheinbaren Abschluß. Es muß hier festge -
halten werden , daß der Ausschluß Makram
Ebeid Paschas aus dem Parlament nvr unter
vorsätzlichem Bruch der Verfassung erfolgen
konnte . Wegen des Schwarzbuches allein wag -
ten Nahas Pascha und die Briten auch nicht,
einen solchen Schritt zu tun ". Als jedoch Ma -
kram Ebeid Pascha Anfang Juli eine Jnterpel -
lation dem Parlament vorlegte , in der überaus
heikle Fragen über die Zusammenarbeit NaliaS
Paschas mit den Briten vor das Forum der
Oeffentlichkeit gezogen werden sollten , entschlos-
sen sich die Briten , einen Verfassungsbruch zu
vollziehen und Makram Ebeid Pascha ans dem
Parlament auszustoßen , weil , wie sich jetzt her -
ausstellt , durch die Veröffentlichungen Makram
Paschas der ganze zwischen den Briten und Na -
has Pascha ausgearbeitete Plan zur Ausliefe -
rung Aegyptens an England gefährdet wor -
den war .

Am 10. Juni schloß Nahas Pascha in briti -
schem Auftrag deshalb Makram Ebeid aus dem
Parlament aus . Weil er keine verfassungs -
mäßige ' Grundlage hatte , begründete Nahas
dieses Vorgehen mit einem Hinweis auf einen
Präzedenzfall in England aus dem 17. Jahr -
hundert . Deutlicher konnte das Fehlbnjeg -
licher Rechtsgrundlage kaum zutage
treten . Kurz danach wurde bekannt , daß Ma¬
kram beabsichtigte , seine in der Interpellation
vorgetragenen Fragen in einem neueu 'Schwarz -
buch zu veröffentlichen . Bei der sofort bei ihm
durchgeführten Haussuchung wurde auch von
der Polizei ein bereits fertiges Manuskript
vorgefunden und sofort beschlagnahmt und Na -
has Pascha ausgeliefert . Makram kannte aber
seine Gegner und,hatte dafür gesorgt , daß ein
Duplikat seiner neuen Anklageschrift im Aus -
land deponiert wurde , und zwar wie verlautet
im Libanon .

Dieses Material ist nunmehr vervielfältigt
und von den Anhängern Makrams auf feinen
Wunsch zahlreichen interessierten Stellen in
und außerhalb Aegyptens zugeleitet worden .
Es ist schwer möglich , diese Anklage Makram
Paschas als „Racheakt des politischen GegnerS "
abtun zu wollen . Makram hat sich nicht ge -

scheut , mit offenem Visier von der Tribüne des
Parlaments herab unter voller Verantwor -
tuugsbereitschast den politischen Kamps zu süh-
ren . Wenn er sich nunmehr dazu entschlossen
hat , seine Anklage gegen die Regierungsfüh -
rung Nahas Paschas über das Ausland laut
werden zu lassdn, geschieht dies , weil ihm Na -
has Pascha und die Briten die Möglichkeit ge -
nommen haben , sich persönlich vor dem Forum
der eigenen Nation dieser Fragen anzunehmen .
Die Anklage Makrams ist von der Sorge eines
Mam ^es um die Zukunft seines Landes getra -
gen , die auf Grund seines tiefen Einblicks und
der Kenntnis des Ganges der Dinge der Ver -
antwortung folgte , die ihm als nationalen Po -
litiker auferlegt ist . Mit verbotenen Parla .
mentsdebatten , entzogenen Mandaten und
einer strikten Pressezensur werden sich Nahas
Pascha und die Briten nicht mehr aus de ,
Affäre ziehen können .

einrücken , in dem sie nichts zu suchen haben ,
das sie aber mit den grausigsten Mitteln nie -
verwerfen wollen . Sie sind Kampfmittel des
modernen Krieges , grausam genug , aber noch
anständig und ritterlich neben den
Phosphorschauern , mit denen die
Engländer und Amerikaner , die
Bolschewisten des Westens , die alte
Kultnrwelt in Asche zu legen stre -
ben . Unterschiedslos werden Wohnviertel .
Krankenhäuser , Kirchen , Museen atomisiert ,
Flüchtende mit Sprengbomben oder Maschinen -
gewehrfeuer überschüttet . Das alles ist fair ,wenn aber das rooseveltsche Kanonenfutter
den Boden Europas , dessen Eroberung die
Rüstungsgangster und Juden verlangen , zu¬
nehmend explosiv findet , so schreit die fromme
Reporterschaft nach dem Völkerrecht . Das gib*
einen Vorgeschmack, was die Gegenseite an
Zeter und Mordio vernehmen lassen wird ,wenn eM das volle Strafgericht für ihre Un -
Menschlichkeit über sie hereinbricht . Dann wer -
den sie es nicht gewesen sein wollen , dann sind
die Verteidiger und Rächer Europas die Bar -
baren , die Einäscherer und Mörder aber die
unschuldigen verfolgten Lämmer . Nun , diesmal
hat die ganze Welt , gleichviel mit welchen Ge-
fühlen , lange genug dem Grauen der englisch-
amerikanisch -bolschewistischen Massenverbre -
chen beigewohnt , ein Leugnen wird nicht mehr
möglich sein.

Einen weiteren kennzeichnenden Beitrag zurUSA . - Mentalität liefert soeben der USA .-
Marineminister Knox , der sich dadurch ans -
zeichnet, daß er neben seinen eigentlichen
Amtsaufgaben die künftige Welt mit nimmer -
müdem Eifer bedenkt . Auf der Tagung einer
amerikanischen Handelskammer lieferte er ein
„Nachkriegs - Programm als Beitrag der Ver -
einigten Staaten zum Wiederaufbau der
Welt ." Es gipfelt in der Erklärung , die Ver -
einigten Staaten würden an der Nachkriegs -
welt mitwirken , u . a . durch Verhinderung von
Kriegen , „wenn nötig — mit Gewalt " . Das ist
wirklich das Ei des Kolumbus : Der Gangster
als Friedensrichter zur Sicherung des Para -
dieses . . .

, In Brüssel fand anläßlich des zweiten
Jahrestag der Abreise des ersten Kontingen -
tes der Freiwilligenlegion „Wallonie " am
Sonntagnachmittag im Palast der Schönen
Künste eine Kundgebung statt , in deren Mittel -
punkt eine Rede des Rexistenführers , ^ -Ober¬
sturmführer Leon Degrelle , stand . Zu den tie -
seren Gründen , warum die wallonischen Frei -
willigen in die Reihen der deutschen Wasfen -
brüder zur Vernichtung des Bolschewismus ge -
treten seien , nannte Degrelle vor allem die
Freiheit des eigenen Volkes . Der Schluß der
Rede Degrelles klang aus in ein Bekenntnis
des Glaubens und der Treue zum Führer .

Hunger und Seuchen, wo England regiert
Menschenschinderei im Irak — Ein aufschlußreicher englischer Soldatenbrief

© Bern , 8 . Aug . Seit zwei Jahrhunderten
herrscht England in Indien , und seit mehr als
einem halben Jahrhundert beansprucht es auch
die Führung in Kleinasien , immer unter dem
bekannten Vorwand , den farbigen Völkern die
Segnungen der englischen Zivilisation zu
bringen . Es bedarf köiuer langen Ansführnn -
gen , un » darzulegen , daß England auf der gan -
zen Linie versagt hat und nur Elend verblei -
tete , wo immer es herrschte . Der „Daily He-
rald " kann dazu berichten , baß die Tommies ,
die jetzt unerwartet auch nach Indien , Iran
und dem Irak kommen , mit Entsetzen die
„großartigen Leistungen " der englischen Herr -
schaft zu sehen bekommen .

In einem von dem englischen Labour - Blatt
veröffentlichten Sol 'datenbrief heißt es :
„Slums , wie wir Engländer sie von zu Hause
her . kennen , sind Paläste für die Eingeborenen -
bevölkerung östlich von Suez . Unter ihnen
herrscht eine abgrundtiefe Armut . Der
Inder kann für eine Mahlzeit nur ein Zwölf -
tel von einem Penny letwa Vi Pfennig ) aus¬
geben . Alle möglichen Krankheiten drücken den
Gesichtern der Eingeborenen des Iraks einen
deutlicheren Stempel auf als irgendwelche
Kastenmale . Blindheit und Verkrüppelung der
Gliedmaßen sind in vielen Füllen erblich und
gehören zum alltäglichen Leben . Erinnert euch :
Das war einmal der Garten Eden . In Vag -
dad ist eS eine gewöhnliche Erscheinung , daß
ein Haus vor Vaufälligkeit zusammenbricht „ . . . . ,und seine Trümmer die Einwohner unter sich Boulevards .

begräbt . Mich traf fast der Schlag , als ich sehen
mußte , wie nackte, verkommene kleine Kinder ,
die nicht alter als drei Jahre waren , um ein
Stück Brot bettelten und eine Frau im letzten
Stadium der Schwangerschaft einen Granit -
block schleppte, den zwei kräftige Soldaten nur
mit Mühe hätten heben können ."

So sieht es in der Welt aus , wo England
regiert .

Kundgebung der französischen Volkspartei
* Paris , 8. August . Zum Wochenende fand

in Paris der Kongreß der französischen Volks -
parte : statt , der feinen Höhepunkt in einer
Kundgebung im Velodrome d 'Hiver fand , auf
der der Chef der Partei , Doriot , vor etwa
15 000 Zuhörern das Wort ergriff . Von diesen
trugen etwa 7000 die blaue Uniform der Par -
tei . Doriot schloß seine Rede mit der Feststel¬
lung , das Schicksal Frankreichs sei
das Europas , die einzig mögliche Politik
die antibolschewistische. Frankreich müsse seine
Niederlage vergessen . Der Augenblick sei ge -
kommen , da man sich nicht aus Feigheit auf '
geben dürfe . •

Im Anschluß an die Kundgebung faitf ein
Marsch der Verbände der Partei durch die
Hauptstkaßen von Paris statt . Nachdem ein
Kranz am Grabe des unbekannten Soldaten
niedergelegt worden war , bewegte sich der Zug
durch die Champs Elysee und über die großen

0rel - ein vereitelter Sowjet-Triumph
Todesurteil an einer Stadt vollstreckt — Die letzten Stunden des Oka -Zentrnms
PK . Im Osten , im August 1943. Ueber der

weiten Talsohle von Orel , in die eingebettet
die vielgenannte , heiß umkämpfte Stadt liegt ,
steht in der brütenden Sonnenglut der ersten
Augusttage still und unbeweglich eine riefen -
hafte Rauchwolke , vom Tiefschwarz zum Grell »
gelb in allen Farbenschattierungen schillernd .
Die durch die Rauchfetzen dringenden Sonnen -
strahlen runden das Bild zu einer Farben -
sinfonie von außergewöhnlicher Eindruckskraft
ab . Die schwebende Wolke versperrt wie eine
Mauer den Blick auf die Flußwindungen der
Oka und den träge dahinsickernden kleineren
Bruder , ben Orlik , die in der Stadtmitte zu-
sammenfließen , und legt sich beklemmend auf
die Lungen . Nur als Silhouette sind die Wahr -
zeichen dieser alten zaristischen Adelsstadt ficht-
bar mit zwei Dutzend roten und weißen Zwie -
belkuppeln der von den Bolschewisten in den
Revolutionsjahren zerstörten und zu Lager -
schuppen herabgewürdigten alten Kirchen .

Panzer sichern den Rückzug
Die Stadt , in der der deutsche Aufbau aus

Schritt und Tritt fühlbar war , in der das
zivile Leben zur Zufriedenheit der Einwohner
wieder in normalem Fluß , verlief , ist tot und
ausgestorben . An den Schnittpunkten der
Straßen stehen deutsche Panzer und Panzer -
jäger als Sicherungen . In regelmäßigen Ab-
ständen durchzittern Detonationen die Stadt ,
ballt sich eine neue Wolke zusammen . Aber es
ist nicht das krachende Bersten einschlagender
sowjetischer Bomben und Granaten , es sind

nicht die charakteristischen Rauchpilze , die von
feindlichen Einschlägen aufstäuben , sondern
das dumpfe Grollen deutscher Sprengungen .
Alle WirtschastSbetriebe , Brücken , Bahn -
anlagen , alle markanten Gebäude und festen
Unterkünfte werden planmäßig in Schutt und
Trümmer gelegt , alle Flugplätze ' zerstört und
alles , was dem Gegner dienlich
sein könnte , vernichtet . Auf den Höhen
ostwärts der Stadt , die er schon vor Wochen-
srist innehatte , muß der Gegner in ohnmäch¬
tiger Wut zusehen , wie Orel von Stunde zu
Stunde mehr als Verkehrszentrum und Trup -
penunterkunst entwertet wird , wie die beut -
schen Sprengungen planmäßig das über die
Stadt gefällte Todesurteil ausführen .

Diese Stadt , die seit ^ Bochen im Mittelpunkt
der bolschewistischen Lügenpropaganda steht,in die sie in einem Triumphzug ohnegleichen
einmarschieren wollten , sie wird nur noch ein
wertloser geographischer Begriff
sein , wenn sich der eiserne Riegel der deutschen
Divisionen planmäßig von ihr abgesetzt hat .
Blitzschneller Entschluß

Die deutsche Führung hat sich in diesen dra -
matischen Wochen eines , blitzschnelle Entschlüsse
fordernden Bewegungskrieges nicht das Gesetzdes Handelns aus der Hand nehmen lassen.
Wirselbst bestimmen unsereBewe -
g u n g e n , nicht der Druck des Gegners . Der
heldenhafte Widerstand unserer Truppen gegenden an Menschen und Material vielfach über -
legeneu Gegner , das zähe Ausharre » einzelner .

weit vorgeschobener Stützpunkte , die eigenen
schwungvollen Gegenstöße und das oft aus der
Marschbewegung notwendige Eingleisen an
Krisenpunkte geworfener Einheiten hatten
Sinn und Zweck.

Das Ziel , Abschnürung des Orelbogens und
Triumphmarsch nach

' Orel , fast greifbar nah ^
vor Augen , ist dem Gegner durch den heroischen
Widerstand unserer Soldaten aller Wasfengat -
tungen und durch den unermüdlichen Einsatz
unserer Luftwaffe vor dem Einbiegen in die
Zielgerade — Sperrung der Roll - und Eisen -
bahn Orel —Brjanfk — der Atem ausgegangen .

Der gewaltige Aderlaß der Sowjets
in der Sommerschlacht von Orel wird am beut -
lidiften in der Zahl der seit Beginn der Kämpfe
biMzum 2. August vernichteten 4785 Panzer .
Jeder Fußbreit , den wir ihm aus eigenem
Entschluß überlassen haben , ist blutdurchtränkt
und bedeckt mit ben Wracks ausgebrannter und
zerschossener Panzer . In einer nüchternen
Gegenüberstellung von Raumgewinn und
Kräfteverschleiß der Sowjets neigt sich die
Waagschale ganz klar aus unsere Seite . Im
gleichen Verhältnis , in dem jetzt der Front -
bogen von Orel zusammenschrumpft , wächst
unsere Kraft , mit jedem Schritt rückt unsere
Infanterie auf engere Tuchfühlung zufam -
men und verengt sich der Raum , auf dem » n -
sere schweren Waffen eingesetzt sind .

Noch kann kein Schlußstrich unter die Schlacht
von Orel gesetzt werden , noch hält der Kamps
mit unverminderter Schärfe und Härte an .
Aber dennoch darf festgestellt werden , daß der
wie eine Nase aus dem Frontverlauf vor -
springende Bogen von Orel sich auch in dieser
Abnutzungsschlacht als Wellenbrecher gegen die
sowjetische Flut aufs höchste bewährt hat .

Kriegsberichter Hans Hamberg -

<£ mi£$ gnfiugi :
Reichsjugendführer Axmann und

Gauleiter Kaufmann übergaben auf einen«
Appell der Hitlerjugend in Hamburg Auszeiw -
uungen an die Jungen und Mädel , die sich
sonders ausgezeichnet hatten . Eine Anzahl von
ihnen erhielten das EK . 2. Klasse, andere das
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern ,
und eine größere Anzahl , barunter auch zahl'
reiche Mädel , das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl.
mit Schwertern .

Obergruppenführer Jüttner , der
ständige Vertreter des Stabschefs der SA ., be '
suchte Einheiten der SA . in der Steiermark .
Die Reihe der Besichtigungen begann bei der
Gebirgsfchützen - Standarte Leoben . Gemein «
sam mit Gauleiter und Reichsstatthalter Dr .
Uiberreither und mit dem Führer der Gruppe
Südmark , Gruppenführer Nibbe , überzeugte
sich Obergruppenführer Jüttner von dem hohe»
Stand der Ausbildung eines Einsatzsturmes
der SA . in Graz .

Zur Feststellung und Sicher « nS
der rumänischen Ernte prüfte ein
Ministerrat unter Vorsitz des stellvertretenden
Ministerpräsidenten Professor Mihai
tonescu die zu treffenden Maßnahmen . Pro '
fessor Antonescu berichtete üb « ? seine Ben
Handlungen zur Sicherstellung eines möglichst
lohnenden Exportes in verschiedene Länder
unter Erleichterung des Transits und de»
Transports .

DieenglischeRegierunghat jetzt do§
bisher immer noch bestehende Verbot ausge«
hoben , die kommunistische Zeitung „Daily Wor '
ker" nach dem Ausland zu schicken. Eine Än-
zahl von Gewerkschaften hat , wie Reuter zur
Entschuldigung der britiich « Regierung betont,
verschiedentlich Eingaben wegen der Aufhebung
des Ausfuhrverbotes eingebracht . Diesen Wün-
schen hat man jetzt stattgegeben , d . h. Churcki»
hat seinen Freunden in Moskau und ihren An -
hängern in London zugestanden , daß von En « '
land in noch stärkerem Maße als bisher bol«
schewistische Auslandsagitation betrieben wer»
den darf .

Erschossen wurde auf Anordnung des
Staatspräsidenten Wangtschingwei am Saars -
tag Generalmajor Nanghsiaonan , der Chef der
Tfchungking -Terroristengruppe , die längs der
Bahnstrecke Nanking —Schanghai arbeitet .
Aanghsiaonan war vor kurzem den Befrei -
uugstruppen der Nationalregierung in die

Hände gefallen .
Der japanische Rundfunk zitiert

eine Aenßerung des USA .-Marineminister »
Knox zu der Kampflage auf Neu -Georgien . i«
der es heißt : ,Mir müssen uns klar darüber
sein , daß wir erst aus dem vorgelagerten
Posten anklopfen . Obwohl wir bereits vier
Wochen kämpfen , haben wir fast nichts er-
reicht. Hieraus ist deutlich zu ersehen , w >e
furchtbar hartnäckig der Widerstand der Ja '
paner auf der Insel ist."

Im ind isch - burm efifch en Front '
gebiet herrscht seit einiger Zeit völlige
Kampfruhe , wie Berichte von japanischen ©« '
sen in Burma zeigen . Die augenblickliche Re'
genzeit hat alle weiteren Operationen unmög '
lich gemacht.

Argentiniens Staatspräsident
Ramirez , hielt in Rosarm eine Ansprache , in
der er erneut versicherte , daß die Regierung
durch nichts und niemand ' von ihrem Pro '
gramm abzubringen sei. ,

Choleraerkrankungen wurden in
den Dörfern der Umgebung von Nanking fest'
gestellt . Um eine Ausbreitung der gefährlichen
Epidemie zu verhüten , wurde die polizeiliche
Absperrung angeordnet . Aus einem Dorf wer '
den sieben Todesfälle gemeldet .

U eb ersch w emmun g en riesigsten
Ausmaßes werden aus China gemeldet .
Domei berichtet aus Kanton , daß infolge der
in diesem Sommer das Innere des Landes
heimsuchenden schweren Unwetter die Dämme
des Gelben Flusses an mehreren Stellen 6 e '
brochen sind . Der schlammartige Strom hak
sein Bett verlassen und drängt ^ nach Sud '
westen . Ueber 20 Provinzen stehen bereits un -
ter Wasser . Die Bevölkerung ist zu Hundert -
taufenden und Millionen Epidemien sowie
dem Tode des Ertrinkens oder Verhungern «»
ausgesetzt .

Die „N o r m a n d i e* soll wieder gehoben
werden . Nach langen und schwierigen Vorbe «
reitungen begann am Samstag der Verfuw -
den im Hasen von Nenyork gesunkenen franzo -
sischen Ozeanriesen „Normandie " zu heben . »»
g ^oße Pumpen arbeiten , um das Wasser au»
dem Schiff herauszupumpen . Nicht weniger als
5000 Fenster und Luken mußten gedichtet
werden .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berli « , 8. Aug . Der FHhrer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes <>n
Hauptmann d . R . Aloys Mocke n , Bataillons "
kommandeur in einem Grenadier -Regimen ^
Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichsmar »
schall Göring , das Ritterkreuz des Eiserne »
Krenzes an Oberfeldwebel K o c i ck, Flugzeug «
führer in einer Nachtjagdstaffel .

Generalleutnant Wessel
einem Unfall erlegen

* Berlin , 8. Aug . Das Kasseler Grenadier «
regiment des ehemaligen Obersten Walter
Wessel hat im Westseldzug dank der Tat -
kraft und zielbewußten Führung seines Kow-
mandeurs als erste deutsche Truppe über da?
Plateau von Langres die Schweizer Grenze
erreicht und damit starken feindlichen Kräften
den Rückzug abgeschnitten . Für diese Leistung
wurde Oberst Wessel am 15. August 1040 w»
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus '
gezeichnet.

Auch im Feldzug gegen die Sowjetunion
führte Oberst Wessel sein Regiment von Erfolg
zu Erfolg . Am 10. Februar 1042 bildete die
Verleihung des Eichenlaubes zum Ritterkreuz
an ihn als 76. Soldaten der deutschen Wehr '
macht die äußere Anerkennung der durch seine
Tapferkeit und seine geschickte und entschlossene
Führung errungenen Erfolge .

Am 20. Juli 1943 hat ein Unfall dem de »»-
schen Heer diesen hervorragenden Offizier , der
als Generalleutnant beim General der P "" *
zertruppe mt wichtigen Aufgaben betraut nXi*'
entrissen .
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Aus Dem Fahrplan . . .
Endlich war es durchgestanden , das heißt

Frau Krümel hatte sich in der Schlange bis
zum Fahrkartenschalter durchgestanden . Jetzt

« tiefte sie ihre Geldbörse .
„Ach, Fräulein , können Sie mir nicht sagen ,

wann der Zug nach Hoppelberg fährt ?"

Das Schalterfräulein nannte die Abfahrtzeit .
„Wo muß ich denn umsteigen ?"

, fragte Frau
Krümel nicht unbescheiden .

„Wenn Sie nach Hoppelberg wollen , brau -
chen Sie nicht umzusteigen ."

„Meine Aufwartefrau hat mir aber gesagt . .
"

Von hinten kam eine energische Stimme :

„Aber , meine Dame , sie können sich doch hier
am Fahrkartenschalter nicht verheiraten ! Wir
wollen auch noch unseren Zug erreichen ! Be -
eilen Sie sich bitte !"

Frau Krümel war die Bescheidenheit selbst .
Wenn man ihr aber „Vorschriften " machte ,
wurde sie kribblig . „Regen Sie sich nur nicht
auf , mein Herr , man wird sich doch wohl am
Schalter nach dem Zug erkundigen können !"
Und zum Schalterfräulein : „ Stimmt das auch ,
Fräulein ? "

Die Bahnangestellte blieb höflich und fach¬
lich . „Drüben ist ein Fahrplan , meine Dame .
Vielleicht . . ."

Ganz fassungslos sagte Frau Krümel : „ Aber
seien sie doch nicht so ungefällig , Fräulein !
Die kleine Auskunft . . ."

„Jetzt aber Schluß !" kam es von hinten .
„Unerhört , diese Schalterquasselei !" Es blieb
nicht bei der einen Mahnung . Allgemein -
drohendes Gemurmel setzte ein , so daß es Frau
Krümel für ratsam hielt , ihre Karte nach Hop -
pelberg zu lösen . Als sie sich von der Schlange
löste , meinte sie vorwurfsvoll : „Schöne Volks -
genossen ! Um die eine Sekunde so viel Kla -
mauk ! "

„Den Klamauk haben Sie selbst verschuldet ,
werte Frau !" sagte der energische Mann . „Wer
eine notwendige Reise tut , erkundige sich
rechtzeitig , wie man am besten nach Hoppel -
berg kommt . Ein Schalter ist keine Auskunft -
stelle . Mehr Selbstzucht , meine Dame , dann
züchten Tie keine Schalterschlange !"

Stützung reichtragendcr Obstbäume
Die Abstützung wird besonders notwendig

bei solchen älteren Obstbäumen , die sich durch
Langtriebbildung zur Flachkrone mit vielen
Seitentrieben entwickelt und breit ausgedehnt
haben . Die abstrebenden Aeste und Zweige
sind durch ihre schweres Laubwerk , Regen nnd
Schnee im Laufe der Jahre immer tiefer her -
abgedrückt worden . Andererseits handelt es
sich dabei meistens um gute Träger , denn die
bogenförmige Stellung , sog . Frnchtbogenbil -
dung , ist für Wachstum nnd Fruchtbildung
durchaus günstig . Um so mehr ist es zu be -
dauern , wenn hier unersetzliche Bruchschäden
entstehen : neben dem Obstverlust noch die Ver -
unstaltung des Baumes . Waagrecht oder noch
tiefer hängende Hauptäste werden am besten
mit Stricken am Stamm hochgebunden , was
durchaus sauber aussieht , bei den Seitenästen
wird dies , wenn sie nicht zu schwer sind , mei -
stens unterbleiben können . Aufwärts stre -
bende Aeste bindet man dagegen bogenförmig
zum Hauptast herunter : beim nächsten Schnei -
den wird zu überlegen sein , ob sie nicht zweck-
mäßig noch zur Verbesserung der waagerechten
Lage eingekürzt werden . Statt des Hochbin -
dens , das den Vorzug verdient , können die
Aeste auch mit oben gegabelten Holzstangen ge -
stützt werden , wobei bezüglich des Stützpunktes
die gleichen Regeln zu beachten sind .

Butter statt Speiseöl
Da in der 52 . Zuteilungsperiode Butter

statt Speiseöl ausgegeben wird , nUrd man
einen Teil der Butter mit zum Kochen ver -
wenden müssen .

Zu welchen Gerichten verbraucht man nun
am zweckmäßigsten die Butter ? Man wird sie
dort nehmen , wo ihr Geschmack voll zur Gel -
tung kommt , also z . B . ' zu zarterem Gemüse ,
wie Gelberüben . Erbsen , Bohnen usw .

Da in etwas Fett angedünstetes Gemüse
meist schmackhafter ist , wäre es am besten ,
wenn man es in wenig Margarine andünsten
und zum Schluß ein Stückchen Butter daran -
geben könnte .

Aitfh für Suppen und Tunken kann man die
Butter verwenden .

Der Urlauber / Wenn ein Soldat auf Urlaub kommt
Ein gro

'
ger Tag im kleinen Dorf

Mit kreischenden Bremsen hält der Personen -
zug auf der kleinen Bahnstation . Hell klingt
draußen auf dem Bahnsteig die Stimme der
Schasfnerin , die den Namen der Station aus -
ruft .

Es sind immer die gleichen , die um diese
Mittagsstunde mit dem Personenzug kommen
und hier aussteigen . Arbeiter , die von ihrer
Schicht im nahen Werk heimkehren , Mädels ,
die drüben im Städtchen in die Schule gehen
und manchmal auch einige Volksgenossen aus
dem Dorf , die eine Besorgung oder ein Gang
in das nahe Städtchen geführt hat . Kaum
schnaubt dann wieder die Lokomotive mit ihrer
klirrenden Wagenkette dampfend weiter , ist es
auch wieder still auf dem langen , gepflasterten ,
mit einem hohen Drahtgitter eingezäunten .
Bahnsteig . Schnell sind die wenigen Reisenden
durch die Speere gegangen und haben sich dran -
ßen auf den Straßen nach dem Dorf verloren

Heute aber drängen die wenigen Reifenden
nicht wie sonst eilig nach der Sperre . Sie blei -
ben alle auf dem Bahnsteig stehen und blicken
die lange Wagenkette entlang , an deren Ende
eben ein Urlauber dem Zug entsteigt . Wer
wird es diesmal wohl sein , der von irgend -
einer der Fronten draußen auf Urlaub heim
ins Dorf kommt ?

Schwerbepackt , auf dem Rücken den Tornister ,
das Gewehr um den Hals hängen , Brotbeutel ,
Feldflasche , Pistole , Patronengurt , Seiten -
gewehr und Gasmaske am Koppel befestigt ,
in der linken Hand den Wäschebeutel und in
der rechten eine Reihe von Päckchen , die von
Kameraden draußen für ihre Lieben daheim
bestimmt sind , so kommt er in festem Tritt den
Bahnsteig heranmarschiert . Gespannt blicken
die Augen der auf dem Bahnsteig Stehenden ,
suchen sie das braungebrannte Gesicht unter
dem Saarschopf mit der keck übers Ohr geseH-
ten Mütze zu erkennen . Wer wird es wohl sein ?

„Anton !" Einer der Arbeiter , die drüben in
dem Rüstungswerk schaffen und der nun die
Schicht aus hat , ruft es freudig dem Soldaten
entgegen und schon streckt sich ihm die schwielige
harte Arbeiterhand entgegen — der Gruß der
Heimat an den Urlauber von der Front — und
Sekunden spgter ist der Soldat auf dem Bahn -
steig von lachenden Gesichtern umringt , auf
denen alle die herzliche Freude des Wieder -
sehens geschrieben steht , und begeistert geht es
in lauten Worten durcheinander ! „Der Anton
ist 's !" „Der Anton ist da !" Schon recken sich
ihm auch Hände entgegen , drücken sie die harte ,
braungebrannte Soldatenhand , ohne große Be -
grüßungsworte zu machen , schweigend , ja einige
Sekunden später fast etwas verlegen . Helfende
Hände nehmen ihm den Wäschebeutel ab , tra -
gen den schweren Bund der Päckchen und heben
ihm den schweren Tornister vom Rücken . So
geht er in der Mitte der anderen durch die
Sperre . Sie biegen links in die Straße ab .

Der Urlauber aber ist still geworden . Schwei --
gend schreitet er weiter und mit jedem Schritt
wird sein Gesicht ernster . Die Heimat , an die
Heimat , an das Dorf , den Hof , die Menschen ,
an die er draußen in stillen Stunden in der

Unterkunft oder in Gefechtspausen der schwe-
ren Kämpfe so oft gedacht hat , mit jedem
Schritt kommt er näher zu ihr .

*

„Anton !" Ein jubelnder Schrei , in dem die
ganze Liebe und Sorge und Wiedersehens -
sreude « nes MutterherzenS mitklingt , stößt
die kleine Frau aus , die über das große Wasch -
faß in der niederen dämmrigen Baueruküche
gebeugt ist und stumm umarmen sich die Mut -
ter und ihr Junge und lodernd schlägt die
Freude der schweigsamen und wortlosen Wie -
dersehensfrende in den beiden Herzen zusam -
men . Da tritt auch der Vater in die niedere
Küche . Freudig geht er aus den Urlauber zu .
packt ihn an den Schultern und drückt ihm
lange die Hand und weiß nur ein Wort zu
sagen „ Anton !"

„Der Anton ist da "
, laut ruft es der Vater

dann in den Hof . Eine kurze Zeit darauf
stehen um den Urlauber in der Küche die jün -

geren Geschwister . Sie sind verlegen und brin -

gen kein Wort heraus . Schweigend blicken die
Augen der Geschwister in ' die 'Soldatenaugen
und in das braungebrannte Soldatengesicht ,
betrachten den silbernen Gesreitenwinkel am
Aermel des grauen Rockes , und ans der Brust ,
das Eiserne Kreuz 1 . Klasse , das silberne Ver -

wundetenabzeichen und die Ostmedaille . Wie
oft haben sie es sich ausgemalt , wie sie eS
machen , wenn der Anton auf Urlaub kommt
und jetzt stehen sie da , schweigen und sind ver¬
legen .

Sie kennen hier im Dorf keinen lauten und
wortreichen Empfang , in ihrem schweigenden
Blick der Augen und dem festen Druck ihrer
Hände liegt mehr , liegt alles .

Wie ein Lauffeuer geht es aber unterdessen
durch das Dorf . Bon Mund zu Mund , von
Hof zu Hof , bis hinaus auf die Felder , wo sie
bei der Arbeit sind , wirb die Kunde aus dem
Dorf getragen . „Der Anton ist da !"

Auch der Rosl vom Gumpenhof , die sie sehen ,
sagen sie es . Die wird rot . und verwirrt nickt
sie mit dem Kopf . „Ja ,

' s recht !" Aber sie
hätte es trotzdem erfahren , denn zu ihr ist der
Anton selber gegangen und hat ihr gesagt ,
baß er da ist .

*

Im „Sternen "
, in dem es sonst wochentags -

abends ruhig und still ist , vielleicht höchstens
einmal einige der Alten des Dorfes karten -
spielend um den Tisch zusammenhocken , geht es
heute hoch her . Sogar der Nebensaal , dessen
Türen sonst nur geöffnet werden , wenn eine
Versammlung oder Feierstunde stattfindet oder
der Filmwagen kommt,

' ist bis auf das letzte
Plätzchen besetzt .

Heute hat der Alt -Sternenwirt hinter dem
Schanktisch keine Zeit , mit seinen Gästen einen
Schwatz über die Ernte oder sonst eine der
Dorfsorgen und Dorffreuden zu halten , nnd
die Rosa , die Bedienung flitzt eilig hin und her .

Heut ist ein großer Tag im kleinen Dorf .
Der Anton ist von der Ostfront auf Urlaub da .
Es ist jedesmal ein großer Tag für das Dorf ,

Wie Baden der Stalingradkämpfer
gedenkt

Seit Abschluß des Helöenkampfes von Sta -
lingrad ist ein halbes Jahr vergangen . Wie
unauslöschlich aber der Name dieses Schlacht
seldes und die Leistungen unserer unvergleich¬
lichen Wehrmacht dEm Bewußtsein des deut -
schen Volkes eingeprägt sind , zeigt die Tat -
fache , daß beim Befehlshaber im Wehrkreis V
und im Elsaß , General der Infanterie Oß -
wald , immer noch in stattlicher Zahl und in
ansehnlichen Beträgen Spenden für die Hin -
terbliebenenn von Stalingradkämpfern ein -
gehen .

Es ist die schaffende Front der Heimat , die
an der Spitze der Spendelisten steht . So hat
ein Großbetrieb in Pforzheim für die Kinder
von Pforzheimer Stalingradgefallenen den
Betrag von 5290 RM ., eine mittelbadifche
Milchzentrale 1500 RM ., eine weitere Pforz -
heimer Firma und eine baöische Gutsverwal -
tung je 300 RM . überwiesen , und dieser
Spende fügten S Angestellte dieser Berwal -
tung noch eine solche von 105 RM . an . Eine
badische Sasenverwaltung gedachte der Opfer
von Stalingrad mit einer Sammlung voi ?
250 RM , ein Ortsbauernführer im Kreis Do -

nauefchingen mit einer Spende von 400 RM
Hervorzuheben verdient auch die Gesinnung
der ausländischen Gefolgschaft eines bekannten
Baden -Badener Unternehmens , die ihre . An -
teilnähme an Deutschlands Kampf für die
Kultur Europas durch Ueberweifung von
750 RM . zu Gunsten von Stalingradhinter -
bliebenen bekundete , und die Ueberweifung
der Kreisleitung Wolfach in Höhe von runi »
140» RM .

Besonders erfreulich ist die Verbundenheit
der jungen Generation mit den Soldaten an
der Front . So übermittelte der Führer des
Jungvolkes von Weil a. Rh . dem Befehls '
Haber als Ergebnis der Opfergroschensamm -
lung seiner Pimpfe die Summe von rund
580 RM ., die Volksschüler von Appingen
100 RM . und die Volksschule Donaueschingen
gar . 1065 RM .

Erstmals kommen aus Baden auch Spende »
für Hinterbliebene von Afrikakämpsern . deren
zähes Heldentum auch hierdurch sinnfällige
Anerkennung findet . Der bereits genannte
OrtSb . uernführer übergab zu Gunsten der
Hinterbliebenen dieser Kämpfer den Betrag
von 400 RM ., und ein Volksgenosse aus Dur -
lach überwies dem Befehlshaber zum gleichen
Zwecke 800 RM .

wenn einer der Soldaten ' von draußen heim
auf Urlaub kommt .

So sitzen sie heuts nun wieder alle beisam -
men . Der Ortsgruppenleiter , der Ortsbauern -
sührer , die Männer und Frauen aus dem Dorf ,
alt und jung , und mitten drinn sitzt der Anton .

Es ist kein feuchtes Freudenfest , was sie da
feiern . Nein , sie feiern hier überhaupt nicht .
Das ganze Dorf sitzt hier kameradschaftlich , wie
eine große Familie zusammen . Zuerst reden
sie von daheim . Da berichten die Bauers von
der schweren Arbeit , den Sorgen , die es da und
dort im Dorf gibt . Sie tun es nicht überheb -
lich oder gar großsprecherisch . Bescheiden und
schlicht . Wenn sie dann von den Erfolgen des
Dorfes berichten , von ben Leistungen in der
Milchablieferung , von den guten Erträgen der
Ernte , den Erfolgeu in der Viehzucht , gewiß
schwingt da dann ein Stolz in ihren Worten
mit . Es ist aber nicht der Stolz auf die Aus -
zeichnungen und Anerkennungen — manche der
Bauern und Bäuerinnen hier im „Sternen "-
Saal tragen das Kriegsverdienstkreuz — dann
ist es nur der Stolz , inehr als die bloße Pflicht
getan zu haben .

Haben den ndie Männer und Frauen aus dem
Dorf über all das gesprochen , was ihre Welt
hier auf dem Hof und im Dorf bewegt , bann
spricht der Urlauber . Er erzählt von der Front ,
von ben harten Kämpfen , von den deutschen
Siegen , die deutsche Soldaten errungen haben
und vom Heldentod manches Kameraden ^ Er -
griffen lauschen dann alle im Saal , was ihnen
hier der deutsche Soldat in schlichten und pak -
kenden Worten sagt . Und wenn sie auf sein
E .K . an der Brust und die anderen Auszeich -
nungen deuten , wehrt der Soldat mit der
Hand ab . „Hab nur meine Pflicht getan , wie
alle meine Kameraden !"

Lange noch sitzen sie zusammen , die Männer
und Frauen aus dem Dorf und der Ur ?
lauber von der Front . Mit einem festen
Händedruck gehen sie bann zu später Stunde
auseinander , in der dip feste Gewißheit der
Kameradschaft liegt , die Front steht kämpfend
und wachend für die Heimat , und die Heimat
steht arbeitend uyd schaffend für die Front

Egon Früh .

Wann wird verdunkelt ?
Für die Zeit vom 8. bis 14 . August gelte »

folgende Berdunkelungözeiten :
Beginn : 21 .50 Uhr .
Ende : 5.40 Uhr .

tlmschau am Oberrhein
Mosbach . lTod infolge Hitzschlags .)

Frau Luise Ehret in Auerbach wurde bei
Erntearbeiten von einem Hitzschlag betroffen ,
der ihren sofortigen Tod zur Folge hatte .

Königsbach . lJm Weinberg tot aufg '
e -

s u n d e n . > In Königsbach wurde der 70 Jahre
alte Winzer Fritz Oberhettinger tot aufgefun -
den . Die Untersuchung ergab , daß der alte
Mann einem Hitzschlag erlegen war .

Speyer a . Rh . sWe iblicher Fahrrad -
marder .) Fahrraddiebstähle sind leider an
der Tagesordnung . Immer sind es aber männ -
liche Langfinger , die dieses üble Gewerbe ans -
üben . Zu den Seltenheiten gehört es , daß sich
Frauen an fremden Fahrrädern zu schaffen
machen , wie es die 24 Jahre alte verheiratete
Elisabeth Unger

' geb . Scholy tat . Die Anklage -
schrist behauptete , daß sie drei Fahrräder ge -

stöhlen habe . Zwei Fahrräder entwendet zu
haben , gab die Angeklagte auch zu . Bei dem
dritten will sie dieses nur irrtümlich verwech -

Feit haben . Das Urteil lautete auf zehn Monate
Gefängnis .

Landau . s
'
S e ch s M i l ch p a n t fch e r i n n e n .)

Vor dem Amtsgericht in Landau hatten sich
nicht weniger als sechs Frauen aus den Orten
Bellheim . Neuburg , Hagenbach , Wörth und
Venningen wegen Milchpantschens zu verant -
Worten . Die Milch hatte bis zu 46 Prozent
Wasserzusatz aufzuweisen . ES wurde von fämt -

lichen Angeklagten auch in dieser Verhandlung
der Einwand gemacht , daß vergessen worden sei .
das Kaunenschwenkwasier auszugießen . Eine
der Angeklagten ist bereits 75 Jahre alt . Je
nach der Schwere ihrer Verfehlungen erhielten
die gewissenlosen Frauen Gefängnisstrafen von
5 Monaten bis herab zu Geldstrafen von 150 .—

Mark .

Merzig . (Felddiebe werden angr -

prangert . ) Um den in der letzten Zeit über -

handnehmenden Felddiebstählen zu steuern , hat
die Ortspolizeibehörde schärfste Maßnahmen
angeordnet . So werden unter anderem außer
der polizeilichen oder gerichtlichen Bestrafung
der erwischten Diebe auch deren Namen durch
Bekanntmachung in der Presse öffentlich ange -

prangert .

Kriegsvereinsachunabeim Sticken und Garnieren
Was fällt unter das Verbot und muh vorläufig zurückgestellt werden ?

Zum Zwecke der Einsparung von Arbeits -

kraft und Material im Kriege war kürzlich von
ben zuständigen Stellen ein sog . Stick - und
Garnierungsverbot ausgesprochenwor -

den . In einer gemeinsamen Anweisung der

Reichsgruppe Handwerk und der Wirtschafts -

gruppe Bekleidungsindustrie , die mit Zustim -

mung des Reichsbeaustragten für Kleidung
und verwandte Gebiete ergangen ist , wird nun -

mehr bestimmt , wie diese Kriegsvereinsachnnk
in der Praxis durchzuführen ist .

Danach fallen unter das Stickverbot alle
Arten von Stickereien an bezugsbeschränkten
Geweben , an Bett -, Leib - und Haushaltwäsche
sowie an Bekleidungsstücken . Unter das Gar -

nierungsverbot fallen ausnahmslos alle Arbei -
ten , bei denen die dadurch entstehenden Mate -

rial - und Lohnkosten den Wert des Grnndstos -

feS übersteigen . Unter das Garnierungsverbot
fallen ferner insbesondere folgende Arbeiten :
Bei Bettwäsche das Anbringen von überstehen -

den Säumen oder Rüschen sowie Maschinen -

und Handhohlsaumarbeiten , bei Frauen - und
Mädchenwäsche jede Ausstattung , außer am

Halsausschnitt oder Oberrand , bei Haushalts -

wasche .jede Art von Ausstattung , bei Frauen -

und Mädchenoberbekleidung das Anbringen von
Blumen aus Textilmaterial oder von Motiven ,
die aus Stoffrollen hergestellt sind , das An -

bringen von Tressen , Applikationen und Posa -
menten aller Art . sowie von Weißwaren nnd
Rüschen , soweit sie nicht von Spezialherstellern
oder im Handel fertig bezogen werden , das
Anbringen von Smokarbeiten , von Pliffees
und plissierten Teilen .

Bei Kinderbekleidung gilt daS bei Frauen -
und Mädchenwäsche sowie - Oberbekleidung ge -
sagte entsprechend . Außerdem ist hier nicht
mehr statthaft die Ausstattung mit Zierfalten ,
Schärpen , Jabots , das Herstellen von ganzen
Faltenröcken . Bei Säuglings - nnd Klein -
kinderbekleidung bleibt die Ausstattung außer

am Halsausschnitt oder Oberrand auch am
Aermelabschluß und Unterrand zugelassen . Bei
Arbeits - , Berufs - , Haus - und Dirndl -Kleidern
ist die Ausstattung mit Schärpen . Zierknöpfen .
Jabots sowie das Herstellen von Schultergar -

nierungen , reichen Ziersteppereien und ganzen
Faltenröcken sowie die Ausstattung damit nn -

torsagt , bei Miederwaren die Ausstattung mit
Motiven , Röschen nnd ähnlichem Zierrat , das '

Herstellen von Ziernähten und Aufsetzen von
Atlaspatten . Dagegen bleibt das Absteppen und
Anbringen von Nähten zur Erhöhung der
Haltbarkeit der Mieder sowie das Anbringen
von Patten aus einem anderen als dem Grund -

stoff Zugelassen .
Begonnene Arbeiten und in Arbeit befind -

liche Spinnstoffwaren dürfen wie vor Erlaß
des Stick - und GarnierungsverbotS fertigge -
stellt , noch vorhandene Vorräte an Besatz - und
Garnierungsmaterial bei Reparaturen und
Umänderungen aufgearbeitet werden . Im
übrigen sind Ausnahmemöglichkeiten vorge -
sehen . Die weiteren Einzelheiten ergibt der
Wortlaut der Anweisung im Reichsanzeiger

"

vom 26. Juli .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSvronramm :

11 .00—11 .80 Kleines Sondert aus CW u . Odercttc .
11 .30—11 .40 Lvarlotte KSlm -Bcvrens : Und wieder

eine neue Woche .
15 .00—16.00 Lied - und Kammermusik von Joseph

Mari unt . Mitwirkung d . Komponisten .
ie :00—17 .00 Wcnia bekannte UnterHaltunHsmusik .
17.15—15.80 „Bunte Palette " beschwingter Weisen .
18.34»—13.00 Ter Aeitspieael .
19 .15—19.30 Nrontberickite ,
20 .15 —22.00 . .Wir jeden etwas ».

Deutsiftwndsender :
17.15— 18.30 Sinroniscbes Kon,ert . Leitung : Karl

Maria Zwitzter ,
20 .15—21.00 Volkslieder und Volksweisen , dar -

geboten von MeistersoNsten ,
21 .00—22 .00 Komponisten dirigieren : Paul GrSner .

Urheberrecht : Deutscher Verleg , Berlin

Bist du Merlin?
Vornan von Tiermann Weicß

(9. Fortsetzung)
Gewaltsam zwang sie sich zur Ruhe .
« Ich habe Verlangen nach einer Tasse Kaffee

und einem Stück Torte " , antwortete sie mit ge-
künstelter Leichtigkeit , aber ihre Gedanken ka-
men von dem haßerfüllten Männerantlitz , das
sie vorhin erblickt hatte , nicht los . \

. Da ? also war Jurinek gewesen , de ^ Merlin
>o schwer verdächtigt hatte ! Aus einer unklaren
Scheu heraus hatte sie in den vergangenen
Tagen es vermieden , das Gespräch

'
nochmals

aus jenes Vorkommnis zu bringen , Merlin
hatte eS auch nicht mehr berührt . . sie hatte
nicht anders gedacht , als daß das Mißverstänö -
nis inzwischen aufgeklärt werden sei .

Nun war Jurinek , wie es den Anschein hatte ,
« och immer hinter Merlin her ! Warum setzte
dieser sich dagegen nicht zur Wehr ? Und warum
sprach er auch jetzt zu ihr mit keiner Silbe
von Jurinek ? Er mußte sich doch selbst sagen ,
öaß nach dem heutigen Zusammentreffen mit
dem Manne es sie interessieren würde , zu er -
fahren , wie die Dinge nun eigentlich standen .

Die beklemmende Angst , die Elisabeth neulich
im nächtlichen Dunkel ihres Schlafzimmers an -
gefallen hatte , regte sich wieder in ihr . Ich
werde Artur fragen ! Ich will diese Unruhe
endlich loswerden ! stieg es wie ein verzweifel¬
ter Entschluß in ihr hoch. . . . da kam ein ent -
letzter Ausdruck in ihre Augen .

Durchs Fenster , bei dem sie saß , hatte sie
draußen Jurinek stehen sehen .

„Dort ist er wieder !" flüsterte sie , und ihre
Hand griff wie hilfesuchend nach Merlins Arm .

Der Musiker war ihrem Blick gefolgt .

„Lassen Sic ihm sein Vergnügen !" sagte er
in wegwerfendem Ton .

„Er scheint Sic ans Schritt und Tritt zu ver -
folgen : warum lassen Sie sich das gefallen ,
Artur ? "

„Was soll man gegen einen Halbverrückten
ausrichten ? Der Mann ist nun einmal von sei -
ner fixen Idee besessen , da läßt man ihn am
besten gewähren !" Eine steile Falte trat auf
Merlins Stirne . „Wenn er es aber zu bunt
treibt , werde ich ihm das Handwerk legen , dar -
auf können Sie sich verlassen !"

„Wie steht es überhaupt um die Sache ? Sie
sagen mir kein Wort mehr darüber " , fuhr Eli -
sabeth erregt fort . „Haben Sie so wenig Ver -
trauen zu mir ? "

„Zu wem sollte ich Vertrauen haben , wenn
nicht zu Ihnen , Elisabeth ? Aber es lohnte
wirklich nicht , über diesen albernen Vorfall
weitere Worte zu verlieren, ' wir hatten Ver -
nünftigeres , miteinander zu reden ."

„ Ist der Zwischenfall wenigstens inzwischen
zu Ihrer Zufriedenheit beigelegt worden ?"

„Für mich gab es da überhaupt nichts beizu -
legen , und wenn es der Berliner Polizei Spaß
macht , unnütz Arbeit an Dinge , die für jeden
einsichtigen Menschen von Anfang an klar auf
der Hand lagen , zu verschwenden , so ist das
ihre Sache !"

„Man macht Ihnen danach noch immer
Schwierigkeiten ? " fragte ' die Sängerin und
glaubte in jäher Sorge zu bemerken , daß Mer -
lins Gesicht schmaler geworden war : \ tiefe
Schatten , wie von schlaflosen Nächten , lagen um
seine Augen .

„Schwierigkeiten nicht eigentlich , nur will
man mich eben noch nicht fortlassen : erst heute
rief ich wieder bei dem betreffenden Kriminal -
rat an , er hatte einige entschuldigende Worte
für mich bereit , er mar sogar höchst ltebens -
würdig zu mir , das Ende vom Lied war jedoch ,
daß ich noch einige Tage hierbleiben müsse !"

Merlin schien plötzlich seine Selbstbeherrschung

zu verlieren . „Ich habe es trotzdem satt , wegen
nichts und wieder nichts hingehalten zu wer -
den ! Lange sehe ich jedenfalls nicht mehr zu ,
dann lasse ich durch meine Gesandtschaft bei
der maßgebenden Stelle Beschwerde einlegen :
ich will sehen , ob man meiner . Abreise dann
noch Hindernisse in den Weg legen wird !"

Der Gedanke , Merlin nun doch bald ver -
lieren zu müssen , ließ Elisabeth alles , was sie
in den letzten Minuten bedrängt hatte , ließ sie
auch die Anwesenheit des unheimlichen Man -
nes draußen vor der Konditorei verge -ssen.

„Ist es wirklich so schlimm , wenn Sie noch
eine kurze Weile . bei uns bleiben müssen ,
Artur ? " fragte sie mit leisem Borwurf , durch
den aber vernehmbar die Sehnsucht eineö
liebenden Herzens klang .

Der Ton ihrer Stimme riß in Merlin alle
Wunden wieder auf . Er meinte , er müßte
Elisabeth sagen , wie gerne er bei ihr sei und
daß der Gedanke , sie bg^d verlassen zu müssen ,
wie ein grausames Gespenst vor ihm ftefie .
Aber durfte er davon sprechen ? War ihm nicht
die Zunge gebunden ?

„So dürfen Sie meine Worte nicht auffassen ,
Elisabeth "

, erwiderte er ausweichend ? „daß ich
nicht leicht von Ihnen fortgehe , wissen Sie . . .
aber Sie müssen sich in meine Lage versetzen :
Tag um Tag verbringe ich hier untätig , wäh -
rend daheim die große Arbeit auf mich wartet ,
die ich , gerade als ich so gut im Zuge war ,
unterbrechen mußte . Das würde jeden anderen
an meiner Stelle ebenfalls nervös machen !'

,J ?ch verstehe das , aber warum setzen Sie sich
in Ihrem Hotel nicht manchmal ins Musik -

zimmer und versuchen da zu arbeiten ?"

„Versucht habe ich es schon einige Male , aber
eS ist nicht viel dabei herausgekommen , da
jeden Augenblick jemand von den Hotelgästen
ben Kopf znr Türe herttngesteckt hat !"

Elisabeth hatte einen Einfall .
„Daß man auf das Nächstliegende meist erst

zuletzt kommt !" und mit bittendem Lächeln :

„Arbeiten Sie doch bei mir zu Hause , Artur !

Dort haben Sie Ruhe , und ich störe Sie gewiß
nicht !"

„Ist das Ihr Ernst ?" fragte er rasch . „Ob
aber nicht Sie durch mich gestört würden ?
Wenn Sie vom Theater heimkommen , werden
Sie manchmal froh sein , für eine Weile keine
Musik zu hören !"

„Im Gegenteil ! Wenn ich nach Hause komme ,
müssen Sie mir jedesmal vorspielen , was Sie
an Neuem komponiert haben ! Ich kenne ja
schon den ersten Satz Ihrer Sinfonie : wie
schön wöre eS , wenn ich den zweiten im Ent -
stehen miterleben dürfte !"

„Ja , das wäre schön . . . auch für mich ."

„Dann sind wir uns ja einig, - schon morgen
vormittag fangen Sie bei mir mit Arbeiten
an !" sagte Elisabeth mit leuchtenden Augen .
Und als sie gleich danach zufällig zur Straße
hinausblickte und dort den Bildhauer nicht mehr
stehen sah , meinte sie, dies alles : Jurinek , dke
Angst , die sie seinetwegen vorhin empfunden ,
die bangen Zweifel , die sich wieder in ihr ge -
regt hatten , seien nur ein Spuk gewesen : Wirk -
lichkeit allein , berauschende , verheißungs¬
volle Wirklichkeit war für sie das Wissen , daß
Merlin die kommenden Tage in ihrem Hause
verbringen würde , als gehörte er schon ganz
zu ihr .

7.
„Sind Sie Ihrer Sache sicher , Herr Pro -

fessor ? "

„Zu fünfundneunzig Prozent , ja ! Eine ganz
geringe Möglichkeit wäre einzuräumen , daß
diese beiden Briese "

, Professor Hansen , der ver -
eidigte Schriftsachverständige der Berliner Ge -
richte , wies auf die Briefe , die nebeneinander
auf Kriminalrat Hellwigs Schreibtisch lagen ,
„von zwei verschiedenen Personen geschrieben
wurden : aber dieser . Möglichkeit stehen so ge -
wichtige Argumente gegenüber , daß ich mit
gutem Gewissen behaupten kann : bei dem
Schreiber der Briefe handelt es sich » m ein
und dieselbe Person !"

„Da wäre ich ja wieder einmal auf der rech -
ten Spur gewesen !" sagte Hellwig daraus in
hörbarer Genugtuung .

„Zugegeben , daß für das Auge des Laien die
beiden Schriften keinerlei Aehnlichkeit anf -
weisen . . . hier , bei dem früheren Brief , die
kleine , zierliche Schrift , fast wie oon einer
Frauenhand , dagegen der Brief neueren Da -
tums : eine energische , harte , steile Schrift . ,
allerdings darf man nicht vergessen , daß zwei
Fahrzehnte zwischen den beiden Briefen lic -
gen , da ist eine Beränderung der Schriftzüge
nicht weiter verwunderlich : aber sür mich kann
es , wie gesagt , kaum einen Zweifel geben , daß ,
wer den ersten Brief geschrieben hatte , auch der
Schreiber des zweiten Briefes gewesen ist !"

„Das genügt mir : vielen Dank sür Ihre
Bemühungen , Herr Professor !"

„Haben Sie die Absicht , auf Grund meines
Gutachtens zu seiner Berhastung zu schreiten ? "

„ Es würde eine sofortige Verhaftung wohl
rechtfertigen , zumal dadurch die Aussagen des
Bildhauers Jurinek , die von Merlin bestritten
werden , ganz erheblich erhärtet werden . Ich
bin aber gerade im Begriffe , einen weiteren
Zeugen beiznfchaffen , einen naheil Verwandten
von Merlin oder , wie er wohl richtig heißt ,
Döhring : sür den Fall , daß letzterer trotz der
neuen belastenden Momente sich weiter aufs
Leugnen verlegen sollte , möchte ich ihm diesen
Verwandten , einen früheren Studienrat , der
nach unseren Ermittlungen jetzt in Magdeburg
im Ruhestand lebt , gegenüberstellen . Mein
Assistent Albrecht ist heute morgen nach Magde -
bürg gefahren , um mit dem Manne zu reden .

"

*

Der Kriminalassistent meldete bei seiner
Rückkehr , daß der Studienrat a . D . - Döhring
frühestens in acht Tagen nach Berlin kommen
könne , da er gerade eine Augenoperation hin -
ter sich habe und zur Zeit nicht reifcfähig fei .

„Da verlieren ivir ja wieder Zeit !" meinte
Hellwig ärgerlich . (HonscyMa foiat>
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6 . JCaKÜSKudeK $ 2uHdsth . e,ck & iVie * in .ejH .
R . Meqer-Strahburg Zugendsieger — Ussz. Kittsteiner LWSpB . Main ẑ Seniorensieger
Wenn man oen Unkenrufen glauben sollie,

so war die Strecke an der Markthalle keines -
falls für Radrennen geeignet . Sie ist es diesen
unmaßgeblichen Meinungen zum Trotz aber
doch. Wer noch im Zweifel darüber war , hatte
gestern nachmittag Gelegenheit , sich davon zu
überzeugen . In nicht ganz 2 ' /- Ztunden wurde
eine vieltausendköpfige Jnteressentenschar rest-
los zusriedengestelU . Das gebt auch aus den
überaus zahlreichen Prämienstiftungen hervor ,
für die sich die Fahrer besonders dankbar
zeigten .

Gleich zu Beginn des Jugendrennens
war von Pg . Robert Tolde ein Ehrenpreis
lLöwengrnppe ) gestiftet worden , den sich der
Elsaßingendmeister Renatus Meyer - Straß -
bürg in straffer Fahrt sicherte ^ Zum Rennen
über 40 Stunden trate <n 16 Jungen an . So tap -
fer sie auch fuhren , so mußte ihr Können doch
verblassen neben dem Start der Senioren .
Tiefe hatten 120 Runden herunterznstrampeln
und gaben in des Wortes wahrster Bedeutung
ihr Bestes . . \

Waren schon im Jugendfahren durch einen
Sturz und Defekte Ausfälle vorgekommen , so
mußten im Seniorenrennen von den 15
gestarteten Fahrern bis zur 60. Runde allein
g die Segel streichen. Unter ihn ? n Rettig -
Straßburg , der wie auch Munk - Mainz gleich
zweimal das Pech hatte . Während Rettig ent -
mutigt aufgab , gelang es Münk trotz Schiirfun -
gen am Oberschenkel, wieder aufzusitzen und
das Rennen noch als 4 . zu beenden . Der älteste
Mann im Felde , Hettig - Freiburg mit ^seinen
41 Jahren , blieb treu und brav bei der Stange
und wurde vielbejubelter 5 ., ein Erfolg , zu
dem ihn die Beifallsbekundungen gerade der
letzten 30 Runden befähigten . Den Vogel schoß
in jeder Beziehung Unteroffizier Kittstei¬
ner - LWSpB . Mainz ab , der die hohe Schule
der Kurventechnik , des Kraftvollen Antritts
und der Taktik des tüchtigen Rundstrecken -
fahrers vorführte . Kein Wunder , daß ihm , der
von der 1 . Runde an nicht locker ließ , bis er
eine Ueberrundnng des Feldes herbeigeführt
hatte , die meisten Beifallssalven galten . Tie
Zuschauer , die einmal mehr bewiesen , daß der
Rad ' port in Karlsruhe eine Heimstätte ge -
sunden hat , wie das kühnste Wünsche nicht er -
träumten , gingen in einer Weise mit , daß man
nur eine Stimme des Lobes und der Anerken -
nung dafür haben kann .

In vorbildlicher Zusammenarbeit mit der
Polizei waren alle Vorkehrungen getroffen ,
die hier mit besonderem Tank bedacht sei . Vom
Sportgau Baden im NSRL . waren die Ka¬
meraden Kuhnmünch und Zweifel , vom ^ ach -
gebiet Radsport , Gausachwart Bauer / Baden -
Baden , am Stark ? sie bekundeten ihre volle
Zufriedenheit mit Organisation und Abwick -
lung der Veranstaltung , für die Kreisfachwart
Raupp , Karlsruhe , verantwortlich zeichnete
und deren Ausrichtung dem Rennklub „Frei -
Herr von Trais " übertragen war . Alle die am
Radsport Freude haben , waren gekommen
vom jüngsten Pimpf bis zum „getreuen Ekke -
Harb " der „Ritter vom Pedal "

, dem 82jährigen '

Fritz Kerber , der immer da ist , wo die Räder

rollen , obwohl seit seinen Siegen auf dem
Rade reichlich ein Menschenleben vergangen ist .

Alles in allem war es eine Veranstaltung ,
aus die mit größter Zufriedenheit von feiten
aller Beteiligten zurückgeblickt werden kann .
Kein Wunder daher , daß im September wie-
der ein Rennen aus dieser Strecke stattfinden
wird, 'das bestimmt dem gestrigen nicht nachsteht.

Ergebnisse : Jttncndrcnncn , 40 Nundcn — 20 Alm . :
k 1. Renatus Mener , $ trciftburq , 14 Punkte : 2 . Johann

3 <f»wnrp , itrnfifntrn l2P . : 3 . Noob . Manwlieim . 9P . :
-t . Cricfi Bart !>, Main, , fi P . : 5 . Zala , ^ rewura , 3 P . :
6 . Seil », Beraer , RAT . Rencben . 2 P . Zeit des SieaerS
37 Minuten 10 Urkunden .

Zeniorenrennen , 1?n Run,den — 60 fllm . : 1 . Uff, ,
flarf slittrtetncr . LW2VB . Main, . 30 P . : 2 . Karl
Nnivver Ztrakbura . S P (4 Runden , uruck >: 3 . Alfred
^ eiir . SfMftburn , 5 P . (ö Runden AuriicH ; 4 . Pftilwp
Münk . Main , 10 V . Runden , urück >: 5 . SXofcf

^ reibnra 4 P . (» Runden , uriicf ) : 6 . € 3J*m .
Karl sraolff . Aarlsr » be . Sßm .' S?., 3 Punkte . Zeit des
2 'icflctä : 100 Minuten 57 Sekunden , CAROLÜS .

? i» l?resbektleist » na
im Frauen - Kugelstohen

In Solinaen - Wald trafen sich am Sonntag
die Leichtathleten des Niederrheins und des
HJ . - Gebiets Tüfseldorf . Aus den an sich guten
Ergebnissen ragen zwei besonders heraus : Ter
Kugelstoß der Tuisburgerin Heier von 12,05
Meter , der eine neue europäische Jahresbest -
leistnna bedent - t , und der Hammerwurf des
Jugendlichen RAD . - Mannes Albrecht von
44,63 Meter ,

Gaumeisterschaftswettkämpfe der Turner
Badens Meister : Dilg - Villingen ,
Walter - Pforzheim bei de « Frauen .

An der Schwelle des fünften Kriegsjahres
stand in Baden -Baden der Mehrkampf der
Turner und Turnerinnen der NSRL . - Sport -
gaue Baden ^Elsaß im Mittelpunkt des Sport --
sonntags . Tie Endresultate der Männer im
Zwölfkampf und Zehnkampf wurden wie folgt
festgestellt: Sieger und badischer Meister wurde
Tilg Otto , Tv . Villingen , mit 214,0 Punkten ,
gefolgt von seinem Vereinskameraden Erdel
mit 210,5 Punkten , Aupperle Wilhelm , Tv . 34
Pforzheim , mit 210,4 Punkten lder älteste Teil -
nehmer ) . Bretzing , Tv . Ersingen , mit 189,9
und Weissinger . Tv . Turlach , mit 188 Punkten .
Im Zehnkampf der Männer für den Sport -
gau Elsaß wurden folgende Ergebnisse erzielt :
Baumgärtner Eugen , Tv . Tinaersheim . 193.4
Punkte , Messer Paul . Tv . Straßburg , 188,7 P .,
und Schalk Alfred , Tv . Straßburg , 167 V .

Bei den badischen Turnerinnen wurde Mei¬
sterin : öotte Walter , Tv . 34 Pforzheim , mit
127,5 P . Hart auf den Fersen folgte ihre Ver -
einskameradin Stähle mit 127 P . , dann Käte
Huber . Tb . B . -Baden , mit 119, Lilo Schwab ,
Tv . 46 Mannheim , mit 118,5 und Gertrud
Lang . Tb . Gaggenau , mit . 117 Punkten , Für
das Elsaß konnte sich

' Irene Wetzel, Tv . Straß -
bürg , mit 123,5 Punkten als Meisterin ein -
tragen . Es folgen Misbach , Tv . Straßburg ,
120,5, Gänzle , Tv . Straßburg , 118,5 , Müller ,
Tv . Neudorf , 118 , Weber . Tv . Neudorf . 109,
und Boncet , Neudorf , 108 Punkte .

$ cfhve >iat (lße6eh , <ze .ig .ten i£ h Jaunen
Die Vdd. Kriegsmeisterschaften in der Schwerathletik in Karlsruhe

Hilde Doleschell Tennis -Meisterin
Tie erste Entscheidung bei den . deutschen

Tennismeisterschaften in Braunfchwcig fiel im
Fraueneinzel um den Graf - in - Boß - Pokal , den
die vorjährige Meisterschaftszweite Fran Hilde
Toleschell «Wien » gegen die junge nieder -
schlesische Nachwuchsspielerin Inge Hartelt
«Breslau ) 6 :1 , 6 :4 gewann . Tie Stärke der
Breslauerin , ihre Stopbälle . kam im ersten
Satz gegen die leichtfüffige Wienerin nicht zur
Geltung . Aber im zweiten ^Satz , als Frau
Toleschell zeitweise dem Tempo nicht folgen
konnte , und Inge Hartelt 4 :3 in Führung lag ,
mußte die Meisterin alles daransetzen , um im
Angriffsspiel den drohenden Satzausgleich zu
verhindern .

Anschließend gewann Hilde Toleschell im
Frauen - Toppel mit Frau Precht - Thiemen
iLemberg ) zukommen ihren zweiten Titel 6 :2 ,
7 :5 gegen Frl . Herzberg - Frau Linkenbold -
Wendels iBerlin -Bieleseld ) . Auch hier wehr -
ten die späteren Sieger einen Widerstandsver -
such im zweiten Satz erfolgreich ab. als die
Unterlegenen , vor allem dank des ausgezeich -
neten Netzspiels der Berlinerin Herzberg , ein
5 :5 erreicht hatten .

Tas gemischte Topvel fiel kampflos ' an
Frau Precht - Thiemen - Koch lLemberg - Berlin ) ,
da Frau v . Falkeuhayn -Beuthner lBerlin ) we-
gen einer plötzlichen Erkrankung Beuthners
nickt mehr antreten konnten .

Die beiden noch ausstehenden Schlußrunden
der Tennismeisterschaften in Braunschweig ,
Männereinzel und Männerdoppel , werden we-
gen technischer Schwierigkeiten erst Montag
ausgetragen .

VfR . Mannheim — FSB . Frankfurt 6 :2
Zum Beginn der neuen Spielzeit wartete

der BsR . Mannheim gegen den Fußballsport -
verein Frankfurt mit einem verdienten , doch
etwas zu hohen Sieg auf . Bereits in der 6.
Minute hatte der Mannheimer Mittelstürmer
Druse mit einem seinen Kopsball die Führung
aeschafsen , die Schwab auf eine Vorlage von
Danner von 2 :0 ausbaute . Durch ein Tor de '
Rechtsaußen Schmidt kamen die Bornheimer ,
die unermüdlich anarissen und ihre besten
Leute in dem Ver ^eidiaer Man . Mittelläufer
Dietsch sowie dem Halblinken Suchard hatten
auf 2 : 1 heran , mußten aber bis zum Wechsel
zwei weitere Treffer durch Schwab sowie den
Junior Höhn hinnehmen , der den National -
spieler Striebinger am linken Flügel zu er -
setzen hatte .

Im zweiten Svielabschnitt hatten die ?>rank -
surter . ihren Widerstand noch erheblich ver -
schärst . Schwab schoß wolil sofort einen pracht¬
vollen 5 . Treffer , doch dann hatte der V ?R .
Mühe , die zum Teil rakkigen Angriffe des
Gegners abzuwehren . Wolfrnm im Manuhei -
mer Tor zeigte wiederholt sehr schöne Para -
den so daß Frankfurt nur durch Suchard zum
2. Gegentor gelangen konnte . Im Endkampf
kam der Mannheimer Danner . der diesmal
nicht ganz seine sonst gezeigten Leistungen er-
reichen konnte , nochmals zu einem 6 . Treffer ,
so daß der VM . mit dem gleichen Resultat wie
im Vorspiel sein Spiel beenden konnte .

Die HJ . - Wafserkampsspiele. die für die Zeit
vom 12 . bis 15 . August in Berlin vorgesehen
waren , sind aus kriegsbedingten Gründen anf
einen späteren Zeitpunkt verlegt worden .

Am Sonntag wurden auf dem Sportplatz
der Sportvereinigung Germania Karlsruhe
die 4 . Badischen Kriegsmeisterschaften in der
Schwerathletik durchgeführt . Nachdem von den
Schwerathletik - Vereinen nahezu 90 Prozent
aller Aktiven unter den Fahnen stehen, waren
doch noch über 100 Teilnehmer gemeldet . Diese
hatten in den verschiedenen Disziplinen über
200 Meldungen abgegeben . Die Leistungen wa-
ren nach den Vorkriegsmeisterschaften noch als
sehr gut zu bezeichnen.

Nachdem die Flaggenhiffung beendet war
wurde mit den Kämpfen im Gewichtheben
begonnen . Hier gab es durchweg neue M e i -
st er , lediglich Kuhn , Weinheim , konnte im
Mittelgewicht seine Titel vom Vorjahr erfolg -
reich verteidigen . Im Bantamgewicht konnte
sich der Jugendliche Horst Füll von der Post -
sportgemeinschast Karlsruhe an' die Spitze
setzen . Hart auf folgten Gast . Mannheim , so -
wie Häberer und Scheuerpflug von der Post
Karlsruhe . Im Federgewicht siegte ebenfalls
ein Nachwuchsheber in Knoch , Bruchsal . Im
Leichtgewicht konnte Vieser , Lahr , nachdem er
im vorigen Jahr nicht dabei war , wieder mit
245 kg Gaumeister werden , Kellmayer , Singen ,
und Fischer , Weinheim , konnten ihm nicht ge -
fährlich werden , jedoch ist der dritte Platz von
dem Jugendlichen Fischer als sehr gut zu be -
zeichnen. Im Mittelgewicht war wie schon an -
geführt Kuhn , Weinheim , nicht zu schlagen.
Böhler , Mannheim , kam mit 10 kg Unterschied
auf den zweiten Platz . Im Halbschwergewicht
siegte Reinbold , Karlsruhe , vor Benkefer ,
früher Germania Karlsruhe mit 10 kg Vor -
sprnng .

Bei den .Altersklassen wurde hart gekämpft .
In der Leichten Altersklasse siegte Meier ,
Rheinselden , vor Trippler Neckarau . Im
Schwergewicht kam Randoll , Weinheim , auf
den 1 . Platz . Bei den Klassen über 50 Jahre
siegte im Leichtgewicht Huck, von der Post
Karlsruhe . In dieser Klasse ist ' die Leistung
des 06 Jahre alten Adolf Schaufele , Germania
Karlsruhe , stanz besonders hervorzuheben . Im
Schwergewicht war Altmeister Oesterlin nicht
zu schlagen. Er konnte im beidarmigen Drük -
ken noch 170 Pfund zur Hochstrecke bringen .

Im Rasenkrastsport waren in jeder
Klasse alte Werfer am Start , lediglich die
Ncichwnchsleute kamen aber in den einzelnen
Klassen nicht an diese Leistungen der Alte .'
heran . Im Federgewicht war der mehrmalige
Meister Maas ' vom Turnverein 46 Mannheim
nicht zu schlagen. Seine Leistung mit 142 Punk -
ten ist sehr gut . Auch die Leistung von Wacker,
Lahr , im Leichtgewicht ist als gut zu bezeich -
nen . Die beste Leistung holte Reinbold , Karls -
ruhe , mit 206 Punkten . Er kam auch mit 38,86
Meter mit der besten Leistung im Hammer -
werfen . Ihm folgte MaaS mit 37,20 vor Wak-
ker , Lahr , mit 32 Meter . Im Gewichtwerfen
konnte Reinbold mit 17,98 Meter ebenfalls
die beste Leistung bringen . Ihm folgte Wacker,
Lahr , mit 14,51 Meter , den dritten Platz be -
legte hier Maas mit 13,56 Meter .

Bei den Altersklassen wurde um lh Punkte
gekämpst . Im Leichtgewicht siegte Meier ,

i Rheinselden mit 130 Punkten vor Huck , Karls -
ruhe . Im Schwergewicht war der Kamps um,
die ersten drei Plätze besonders hart . Oester -
lin mußte hier alles aufbieten um Sieger zu
werden . Lediglich sein Steinstoß mit 7,43
lzweitbester Stoß der ganzen Konkurrenz ) un !
sein Gewichtwurf mit 14,94 brachten ihm den
Sieg . Um den zweiten und dritten Platz waren
die Vereinskameraden Rostock und Dreher ,
Karlsruhe nur V, Punkt voneinander , wobei
Dreher Zweiter wurde . Ten besten Steinstoß
brachte auch Reinbold . Karlsruhe . Wenn man
die Leistungen der Alten betrachtet , die durch-
weg über 50 Jahre alt sind, Oesterlin soga»
57 Jahre , so muß man sagen , daß sie das Erbe
der Schwerathletik gut erhalten , bis ihre Ka-
meraden wieder von der Front zurückkommen .
Tie Leistungen im Gewichtheben und Rasen -
krastsport sind nicht ^ zurückgegangen , sondern
man kann sagen , sie haben sich auf der gleichen
Höhe gehalten wie die Leistungen der Meister
vom Jahre 1939.

Nachdem das Gewichtheben und der Rasen -
krastsport beendet war , wurde mit dem Rin -
gen der Altersklassen begonnen . Hier
wurden äußerst harte und spannende Kämpfe
geführt . In der Klasse 35 bis 40 Jahre konnte
sich km Leichtgewicht Rosenfelder , St . Georgen ,
an die Spitze setzen . Im Schwergewicht wurde
Maier , Bruchsal , 1. Sieger . In der Klasse
über 40 Jahre war die Konkurrenz sehr stark.
Im Leichtgewicht- wurde hier Johann Weik,
Ketsch , Gausieger vor Kalbrunner , Heidelberg .
Im Schwergewicht siegte Karl Weber , Mann -
heim.

Ter Nachmittag brachte die Ringkämpf «
indenaktivenKlafsen . Hier waren alte
Ringer am Start , die zur Zeit von der Front
auf Heimaturlaub weilten . Hahl - Wehrmacht
konnte sich , trotzdem er schon 4 Jahre keine
Matte mehr gesehen hatte , im Halbschwerge -
wicht bis zum 2 . Platz vorschaffen . In den
leichteren Klassen hatte sich die Jugend , welche
in der Gebietsleistungsklasse ist , restlos am
Start eingesunden . Manch alter Ringer mutzte
die Tegel streichen. Im Bantamgewicht wurde
ein aller Mattenfuchs in Ehret , Freiburg -Has -
lach , Gaumeister vor dem Jugendlichen Kirsch .
Wiesental . Auch im Federgewicht kam ein alter
erprobter Ringer in Willy Keller zu einem
Meistertitel . Im Leichtgewicht wurde Siebert ,
Mannheim , der diesjährige badische Jugend -
meister , Sieger vor seinem Vereinskameraden
Schott . Im Weltergewicht kam Eppel , Ketsch ,
zu Meisterehren . In dieser Klasse setzte ihm
aber Seeburger , Bruchsal , stark zu . Seeburger
belegte den zweiten Platz . Im Mittelgewicht
wurde Wittisch, Mannheim . Gaumeister . Im
Halbschwergewicht gab es zwischen Hahl , Wehr¬
macht, Weber , Wehrmacht , und dem Jugend -
ringer Friedet , Sandhofen , harte Kämpfe .
Weber wurde dann bei den Entscheidungskämp¬
fen Sieger über Hahl . Friede ! belegte den 3 .
Platz . Im Schwergewicht wurde Stubanus ,
Lahr , Gaumeister vor Georg Schneider , Bruch -
sal , und Edmund Maier , Luftwaffe , der wegen
Verletzung aufgeben mußte . W.

Familien - Anzeigen
Y Unser Wolfram ist angekommen . 7.

Aug . 1943. In dankbarer Freude : Carola
Melzer geb . Braun , Emil Melzer , Feld -
web ?l , z . Z . in Urlaub . Ettlingen ,
Pulvergarten 15.

Slatt Karlen ! Für die viel . Beweise
herzl . Teilnahme anläßlich des Hel¬
dentodes uns . lieb . Sohnes , Bruders ,
Schwagers u . Onkels Uffz . Walter
Wünschet sprechen wir allen unse¬
ren innigen Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Familie Karl Wünsche ! und alle
Angehörigen .

Mühlburg , Bachstraße 48 .

Statt Karten ! Für die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme anläßlich des To¬
des meines unvergeßlich . Mannes ,
Vaters . Schwiyjervat ' rs und Groß¬
vaters Bäckermeister Wilhelm Anselm
sag . wir allen uns . innigsten Dank .

Für die Hinterblieber »n : Frau
Christine Anselm geb . Krämer .

Altenheim . 6. Aug » «! 1943.

Statt Karten ! / ür die viel . Beweise
herzl . Anteilnahme bsi dem Heim¬
gang meines lieben Mannes , unseres
unvergeßl . Vaters Philipp Scboch , für
die schönen Kranz - u . Blumsnspen¬
den und die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , sowie iür die
ehrenden Worte am Grabe , sagen
wir allen aufrichtigen Dank .

Die Hinterbliebenen : Helena
Schoch geb . Fritz u . Angehörige . .

Forbach . 8. August 1943.

Stellen - Angebote
Holzküfermeister , auch älteren Jahr¬

gangs , für Ueberw3chung u . Her¬
richtung ' größerer Faßläger ge¬
sucht . Hilfskräfte vorhanden . Be¬
werbungen mit Lebenslauf , Zeug¬
nisabschriften und Gelialtsansprü -
chen 59342 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann für unsere Betriebsanla -
gen gesucht , auch für ältere Per¬
sonen geeignet . Vorzustellen auf
unserem Personalbüro Helmholtz -
str . 1. Karlsruhe . Pfannkuch & Co .

Die Organisation Todt sucht Nach -
lichtenhe ' ferinnen für die besetz¬
ten Gebiete , Alter zwischen 20 u .
35, gute Allgemeinbildung . Bewer¬
bung mit Lichtbild und handgo -
schrieb . Lebenslauf sowie Zeugnis¬
abschriften erbet , an Organisation
Tocft , Zentrale -Personalamt . Berlin -
ChäTlottenburg .

Dekorateurin für einfache Schaufen¬
sterdekoration für Karlsruhe oder
Pforzheim gesucht . Meldung an
unser Personalbüro Karlsruhe ,
HelmhoHzstr . 1, Pfannk uch & Co .

Frau (alleinsteh .)» zuverlässig , die
in Abwesenheit der Eltern der 1
Haushalt führen und 3 Kinder von
5, 9 u . 13 J . betreuen kann , nach
Oberbaden zum sofortigen Eintritt
als Stütze der Ha -isfrau gesucht .
C3 F 39562 Führer -Verlag Karlsruhe

Hausgehilfin , tüchtig und zuverläss .,
mit Genehmigung d . Arbeitsamtes
nach Rastatt gesucht . CE3 RA 84C3
Führer -Verlag Rastatt .

Mädchen od . Frau f. Küche gesucht .
Khe ., Krleasstr . 83 . Dr P. Waoner .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Durch Beschluß vom 22.
Juli 1943 ist der a-m 23. 12 1902 in
Altenbochnim geborene , zuletzt in
Kailsrvh -e , Sternbergstr . 13 wohn¬
haft gie-wesene Reisende Johann
Budirinski für tot erklärt worden .
Als Zeitpunkt des Todes ist der
31. Dezember 1932 festgesetzt
Amtsgericht A 3.

Olfenburg , Kehl und Lahr . Preisbildung für Obst u . Gemüse ,
Für die Landkreise Offenburg . Kehl und Lahr sinef mit Wirkung vom
9. Aug . .1943 für badlsch © Gartenbauerzeugnisse folgende Erzeuger - und
Verbrautherhöchstp reise
fsstgesetzt :

Gemüse

über 35 cm -0
über 32—35 cm -0

„ 28—32 cm -0
,, 25—28 cm -0
„ 22—25 cm -0
„ 18—22 cm -0

14—18 cm -0
„ 10—14 cm -0

5—10 cm -0

Blumenkohl
Größe 0

I b
I a
I

„ IIa
„ II
„ III a
„ III
.. IV

Blattspinat
Neuseeländischer Spinat
Erbsen
Buschbohnen grün mit Fäden

ohr ^e , ,
Waphs mit Fäden

ohne „
Stangenbohnen grün ohne Fäden

mit „
Wachs ohne

mit „
Wirsingkohl
Frühweißkohl
Rotkohl
Kopfsalat , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 500 g
Endivien , Mindestgewicht 250 g

Mindestgewicht 400 g
Salatgurken . Kastei wäre
Freiland -Salatgurken
Bodenseegurken
Krüppelgurken
Großgewordene Einleger üb . 60 mm (p 3
Essiggurken 3—6 cm 21,5

6—9 cm 12,5
Salz -(Einlege -) Gurken 9—12 cm 11,5

12—15 cm 9
15—22 cm 7,5

Tomaten 22
Karotten (10 St . i. Bd .) 9

Viertellange Sorten bis 5 cm Läng ©

Erzeuger¬
höchstpreis

M ,
50 je Stück .
38 „ „
33 .. ..
30 .. ..

22
-

:

!? : ::
•6
10
15
12 ,
13
16
15
17
20
18
21
19

5,5' 4 .5
8,5

6
• 8

8
12

18,5
7

10
4

500 g
500 q
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

b . Verkauf
dch .Seibit «

markter a .d .
Wochen¬

markt
M

65 je Stück
51 ,
44 .,
40 „
33 „ „
29
25 .. „
15
8

13
20 .
16 ,
17
21
20
23
27
24
28
25

7
6

12

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 q
500 g
500 g
500 g
500 g
500

b . Verkauf
dch . den

Handel ml !
all . Hand ..

Zuschlägen

80 Je Stück
61 „
5! ..
45 " "
40 „ „
35 „
50
18 .. . .
10
16
24
19
21
26
24
27
32
29
34
30

9

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Bund

und mit

8 Stück
11 „
11 „
16 „
25
9

13
5
4

29
17
15
12
10
29
12

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Bund

14
10
13
13 ,
19
30
11
16
6
5

34
20
18
14
12
36
14

500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
500 g
Stück

einem Quer - 0
dicksten Stelle von mindestens 1 cm .

Karotten , lang © Sorten 6,5 je Bund 9 je Bund
(10 St . I. B.> Mindestguer -0 an der dicksten Stelle 2 cm .
(das Bund muß nach Entfernung des Laubes mindest . 500

.. 500 g

.. 500 ö

.. 500 g
500 g

„ 500 g
. . 500 g
.. 500 g
.. 500 g
„ 500 g

500 g
.. 500 g
, , Bund
an der

Karotten ohne Kraut
Kohlrabi über 11 cm Knollen -0

9 cm
8 cm
7 cm

4—7 cm
, . 2—4 cm „

Rote Rüben
Rettiche , große . Größe 0

6 je 500 g
10 Je Stück

a
2,5
4,5 je 500 g

10 j« Stück

8 je 500 g
13 je Stück
11

k ::
6 .. . .
4 ..
6 je 500 *

13 je Stück

11 je Bund

g wiegen ) .
10 je 500 g
16 je Stück
13 .. .. -
11 „
9 „
7 ..
5 ..
7 Je 500 g

16 je Stück
indestens 15 cm eßbare Länge und 5 cm Quer -0 oder ähnl . Sorten .

Rettiche , große . Größe I 8 je Stück

4 l
12 . Bund Bund

45 .
55 ,
10 ,
3

500 g
500 g
500 g
500 g

11 je Stück

5
'

16 ,
11 .
60 .
73
15 .

4

500 g
500 g
500 g
500 g

13 Je Stück

6
19 .
13 .
72 .

Bund

16 .
5

500 g
500 g
500 g
500 g

35 je 500 g
33 , 500 g

Bry , Ruth

Osler grüß (5 St . i. Bd .) Gütekl . A
Güteklasse B

Pfifferlinge
Steinpilze
Frühzwiebeln »
Kürbisse
Obst

Mirab .v .Nancy , Mir .v .Metz , Gr . ib 28 je 500 g
Große grüne Reneklode Preisgr . II 26 .. 500 g
Althanns -Reneklode , Kirkes -Pflaume , Gute von
Mirabelle von F!otow , Anna Späth , Lützelsachser Frühzw ^ tschge .
genheims FrühzJvetschge . Zimmers Frühzwetschge

Preisgruppe lila 22 je 500 g 28 je 500 g 33 Je 500 g
Bühler Frühzwetschge Preisgr . 11Ib 20 ,, 500 g 25 , , 500 g 30 ,, 500 g
Reneklode von UiMins . Rivers Frühpflaume , Ontariopflaüme , Ersinger
Frühzwetschge . Italienische Zwetschge

Preis -gruppe Hlc 16 je 500 g
Wagenstätter Pflaume Preisgr . IV 12 500 g
Blaue Pflaume , Hauspflaume , Erntepflaume

Preisgruppe V 10 je 500 g
Spillinge , Haferschlehe u . Kriechein 8 „ 500 g

20 j
15

. 500 g
500 g

42 je 500 g
39 .. 500 g
Gerstetter ,

Wan -

24 je 500 g
18 „ 500 g

13 Je 500 g 15 je 500 g
m ^ 10 „ 500 g 12 „ 5G0 g

Pfirsiche Größe I über 6 cm -0 40 „ 500 g 50 ., 500 g 60 „ 500 g
II 5—6 cm -0 30 „ 500 g 38 500 g 45 „ 500 g

Größe Hl unt . 4,5 cm u . Gütekl . B 20 „ 500 g 25 „ 500 g 30 „ 500 g
Stachelbeeren , 20 „ 500 g 25 , 500 g 30 „ 500 g
Johannisbeeren , rot und weiß 19 „ 500 g 24 „ 500 g 29 500 g

schwarz 42,5, , 500 g 53 500 g 63 „ 500 g
Heidelbeeren — Sammlerpreis 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
Himbeeren 40 „ 500 g 50 500 g 60 „ 500 g
Brombeeren 40 „ 500 g 50 „ 500 g 60 „ 500 g
Brennzwetschgen und Brennpflaumen

(einschl . Wagenstädter Pflaumen ) 8 „ 500 g 10 „ 500 g 12 „ 500 g
Die Erzeugerpreise gelten , soweit nichts anderes angeordnet ist . für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
die Höchstpreise v1" 20 v . H. und der Güteklasse C um mind 50 v H
Offenburg , Kehl , Lahr, 7. August 1943. Der Landrat — Preisbehörde —

Handelsregister
Bruchsal . Handelsregister -Eintrag B
3 Nr . 8 Firma Deutsche Bank , Zweig¬
niederlassung Bruchsal — in Bruch¬
sal : Dr . Robert ' Frowein , Bankdi -
reklor in Berlin ist rum Vorstands -
mitgliede

'
bestellt . Die Veröffent¬

lichung ist in der Nummer 152
des Deutschen Reichsanzeigers
vom 3 . Juli 1943 erfolgt . Bruchsal ,
20. Juli 1945. Amtsgericht I.

Versteigerungen
Karlsruhe . Freiwill . Versteigerung .

Mittwoch , 11. August , V2IO Uhr ,
Yorckslraße 45 , 2. St . i . A . geg .
bar : kompl . Bett mit Haarmatr .
u . Federn , Kommode , Schreib¬
tisch , groß . Spiegel m. Kons .,
Sc hr ä n kchen , Ge w ic'htis reg u I.-Uh r,
Flurgarderobe , Nachttisch , Stühle ,
Küch e ne i>n r ich tu ng , Ko'hlen h e rd ,
Doppel leiter , Lampen , etwas
Geschirr , Hausrat und Brennma¬
terial . Möbel kommen zuerst .
Besichtigung ab 9 Uhr . Thomas
Hesch , Vereidigt . Versteigerer .
Draisstraße 11. (39707

ledersandaletten , rote , und Rept -
Spangenschuhe , beide eleg . . hon .
Abs ., Gr . . 37V-, geboten . D.-Rohr¬
stiefe !, s . gl em ., Gr . 38, ges .
El 60516 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Lederschuhe , Gr . 37 u. 39 . geb . Ges ,
Eind 'üns tcjl . Rintheim , Hauptstr . 65.

Herrenschuhe , Gr . 42, schwarz , gut
erh ., geg . gut erh . Damenschuhe .
Gr . 39V?, mit flach . Absatz zu tau¬
schen . E2 60207 Führer -Verag Khe .

H.-Schiühe , Gr . 40, geg . Gr . 44 zu t.
23 BR 3699 Führer -Verl . Bruchsal .

Herrenschuhe (hohe bevorz .) , Gr .42,
2 Paar , ges . Gebot . Balkonschirm ,
Lackschuhe oder Föhnapparat .
El 60519 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Lackschuhe , Gr . 43. gebot . Ges .
1 Puppenwagen mit Zell .-Baby .
[gl 60459 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offz .-Hose , lang , für gr . schl . Fig ,

(1.80) für , m . Bräutigam z . kf . ges .
E3 60073 Führer -Verl 'ag Karlsruhe

Pelzmantel , Gr . 42—44, zu kauf . ges .
121 RA. 461 Füh rer -Verla g Rast 'avt .

H.-Fahrrad , kompl . zu kaufen ges .
EI RA. 459 Führer -Verlag Rastatt .

Rehgehörnsammlungen kauft . El an
Fritzmann , Geweih haus , Lichten¬
fels , Bayern .

Tausch
Offizier -Reithose mit Besatz , mitt

Figur , u . Offiz .-Zugstiefel . Gr . 43,
gegen Kleiderschrank zu tausch .,
evtl . Aufzahlung . Wilhelm Hesser ,
Karlsruhe , Augustastr . 20.

Brautkleid , weiß , Gr . 42—44, ges .
Gebot . Radio , Klubtisch od . Aus
zieht !sch , evtl . Aufzahlg . El 59998
Führer -Verla g Karlsruhe .,

Brautschleier mit Kranz u . Schuhe ,
Gr . 39, sow . Schirm gebot . Ges .
Sommerm -antel , Gr . 44 od . 48; Kleia
od . H -Armbanduhr mit Aufzahlg .
S 60433 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pumps , cPklbl ., Gr . 38, wenig getr .,
geg . ebens . Gr . 39, m blau , br .
od . rot zu tausch . RüppUrr -Gar -
tenstadt , Dobelstr . 11.

D.-Pumps , Gr . 40. schw . , höh . Abs .,
geg . ebens . Gr . 39. Blockabsatz
zu tauschen gesucht . Ditter . Ma -
rienstr . 6 . Khe . Sonnt , vorm . 10—12.

^ -Skistiefel , Gr 42, geg . gut erh .
H.-Halbschuhe , Gr . 41/42 , grau od .
braun , zu tsch . 60388 F.-V. Khe .

Schlafzimmer gesucht . Gebot . Radio
evtl . Aufzahlung . Da ^Tanden . Vor¬
derstraße 76, Wacker .

Kleiderschrank gesucht . Biete Herr .-
Weste u . entsprech . Aufzahlung ,
ta 60344 Führer -Vei lag Karlsruhe .

Kleiderschrank ges . Geb . H.-Raa , o .
Bereif . Veith . Khe , Sternbe rgstr . 4.

Bettüberwurf für -̂2 Betten , Wert 70
31)1, geg .

'
gut geh . Taschenuhr in

gleich . Wert zu tauschen gesucht .
_ ESI 60496 Füh rer -Veilag Karlsr uhe .
Linoleumteppich , 2X3 m , o . Bleyle -

Anzug f . 4j . Jungen , 1 Strickjacke ,
1 Blüschen f. 8 j . Mädchen , alles
s . gut erh ., geboten . Suche neue
od , gut erh . Leder -Stadttasche u .
Leder -Knabenbücherranzen , 1 P.
he IIb r. od . weiße eleg . D.-Leder¬
schuhe , höh . Abs ., Größe 39. £3
L 39400 Führer -Verlag Karlsruhe .

H -Zimmerlampe , mod . (5arm .) , geg .
Damenfahrrad zu tauschen ges .
El 60198 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Ofen , Allesbrenner , gut erh ., geb .
gegen Nähmaschine . E3 60335 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

KUchenbüfett , gut erh . , zu kaufen
od . geg . Herrenrohrstiefel , Gr . 43,
u . schw . Hose od . geg . Herrenan¬
zug zu tauschen gesucht . ^ 60203
Führer -Verlag Karlsruhe .

Herd ,
"
elektr ., 120 VeN,, «5 KW , 2

Ringe u . 1 Backofen , geboten .
Datfeibe 220 Volt , 5 KW gesucht .
El 60449 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportwagen , gut erh ., gegen Pup¬
penwagen oder Damenfahrrad zu
tauschen gesu - ht . E3 4114 Führer -
Verlag Kehl . •

Sportwagen geg . H.-Anzug . Gr . 48,
evtl '

Aufzahlung zu tauschen . El
60384 Führer -Verlac ? Karl s ruhe .

Kinderklappstuhl , gut erh ., 15 M ,
zu verkf . od . geg . D.-Rohrstiefe !,
Gr . 39, zu tausch , ges . Evtl . Auf -
zahig . El 604*46 Führe r-Verlag Khe .

Kinderdreirad geboten , Gesucht
Tretroller . Khe .-WeihertMd , Enz -
straße - 28, 1. Stock .

'

Kinderspielzeug für Jungen gebot .
Ges . Knie kerb ockerhose , normale
Gr . El 60187 Führer -Verlag Khe .

Pritschenwagen , 4rädriger , gegen
Weinfässer zu tauschen gesucht
Karlsruhe , Lessingstr . 7, pari .

Kraftfahrzeuge
Leichtmotorrad , fahrbereit ., 58 ccm ,

gebr . , gut erh ., zu kaufen ges
ia 60676 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenfahrrad , bereift , ges ., gebot
Taschenuhr , Kinderdreirad , Kinder¬
tischchen u . -stühlchen . ^ D 39376
Führ er -Verlag Kar l>s ruhe .

V. Rad , gut erh ., geboten . Kieinb .-
Fo to ges . E3 60346 Führer -V. Khe .

H.-Markenrad oh . Bereifg / gesucht .
Gebot . Damenkleider , rnittl . Gr .
El 60316 Führer -Verlag Khe .

H.-Fahrrad , geboten . Ges . braune
H.-Hose , mittl . Größe , od . D.-Re -
ge 'ncape ._ ES3 60495 Führ .-Verl . Khe .

Knabenrad , g >röß ., geg . Dreirad zu
tausch . El 60382 Führer -Verl . Khe .

Kindersitz für Fah-rrad gesucht . D.-
Span gen schuhe (Leder ) Gr . 38,
gebot . 13 60424 Führer -Verl . Khe .

Personenwagen jeder Stärke , auch
ohne Gummi , zum Taxwert gegen
Barzahlung zu kaufen gesucht
Smets , Kreuzberg a . d . Ahr , Nr . 65

Auto , nicht über 2 Ltr., von Privat
gesucht . El 60649 Führer -Verl . Khe

Wir kaufen und verkaufen laufend
gebrauchte DKW-Fahrzeuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg ., DKW-Spezial -
haus,Khe .,Amalienstr .63, Ruf 2654/55 .

Hansa (Borgward ) , Limousine oder
Cabrio !., 4-Sitz ., sof . gesucht . El
H 39372 Führer -Verlag Karlsruhe

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen Autohaus Fritz Opel GmbH
Khe .. Amalienstr . 55/57. Ruf 7329

„Saurer " Holz Kipper , 5 Tonner , ge
gen Opel Holz od . Gas 3 Tonner
sofort zu tauschen . El 60613 Füh
rer -Verlag Karlsruhe .

El. Beleuchtung für Leichtmotorrad ,
2 Weinfässer geboten , gesucht D.-
Fohrrad El 60476 Führer -Verlag Khe .

Tafelklavier für 100 Jl)l zu verkauf .
Evtl . geg . H.-Fahrrad zu tausch ,
ges ucht . Ras tatt , Biumen st r. 41.

Radio sWechselstr .) b . 4 Walt Leist ,
gebot . Ges . ' Schreibnrvaseh . (nur
M'a>rke ) . E ] 60299 Führer -Verl . Khe ,

Radio (Volksempfänger ) , gut erh .,
gebot . Ges . gr . Kleiderschrank .
El 60226 Füh rer -Verlag Khe .

Radio ohne Gehäuse , od . Damen -
fahrrad geb . Ges . 2 neuw . Stepp¬
decken od . Betteppiche . S 60328
Fü h rer -Verla g Karls ruhe .

Vermischtes
Heim findet Frau oder Fräulein

Angebote Nr . 19 ..Volksgemein
schalt " Wall 'd 'ürn/Baden .

Wer flickt Wäsche u. stopft Strümpfe ?
Zu erfragen RA 477 Flihrer -Var -
lag Rastatt .

Gesundheitswesen
Zurück ! Dr. Ph. Schmidt , Frauenari ) .

Klinik u . Sprechstunde . Karlsruhe ,
Süd !.Hildapromenade 1. Fernfuf 5742

Filmtheater

Herd , kl ., weiß ., geg . H.-Abzug , Gr.
4-8/50 , z . tausch . El 60241 F.-V. Khe .

Gasherd , 4flmit Backofen , gebot .,
gesucht e !. Herd , 120 V. El 60287
Führer -Verlag Karlsruhe

Lederpumps , dklb !., höh . Abs ., Gr .
39, sehr gut erh ., gegen Damen -
rohrstiefel . Gr . 39, zu tausch , ges .
S 60445 Führer »Verlag Khe .

Sportschuhe , neuw . (39) , geboten ,
eieg . schw . Schuhe (39) gesucht .
E3 60220 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sportschuhe , hellrot , sehr gut erh .,
mit Leders ., . Gr . 38, gebot . Ges .
gleichwert ., Gr . 39. Vera Martin .

* Khe .-Ha gs >feld , H.-Schemm -Stir. 20.
D.-Schuhe , br ., Gr . 38, gut erhalt, ,

gebot ., ges . schwarz . Kleid , Gr .
44, od . schwarze Schuhe , Gr . 37 .
Anzus . von 3—4 Uhr . Nowackan -
!age ^ 7,JV .

Damenhelbschirhe , Blockabsatz , Gr .
40, sowie . Tennisschläger werden
gegen Damenfahrrad abgegeben .
Evtl . Aufzahlung . El 60199 an Füh -
rer -Ver la g Karlsruhe .

leinenschuhe od . Sandaletten , 39.
ges ., geboten hübsche Sommer¬
schnürschuhe mit Holzs . S 60367
Füh rer -Verlag Ka rIsruh e .

SsndsleMen , wße ., Nr . 4^ u . Strand¬
schuhe gebot . Gesucht Füllhalter .
El 60522 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kocher , elektr ., 220 V. , zu kauf . od .
geg . Gebrauchsgeschirr z . tausch ,
ges . El 60234 Führer -Verlag Khe .

Eindünstgläser ges ., gebot , el . Bü¬
geleisen , 110 V., od . D.-Schuhe ,
Gr 39. Khe ., Redtenbacherstr .18, p .

Eindünstgläser ges . Biete gt . schw .
Sei denk I. od . prima Eidechshand -
tasche . El 60303 Führer -Verl . Khe .

Kinderwagen , elfenb . , gummiber .,
Windschutzscheibe mit Verdeck ,
sowie sehr schöne Wagengarniifur
geg . neuw . od . gut erhalt . Näh¬
maschine zu tausch , ges . evtl .
Aufz . El 60426 Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen , gut erh ., ges ., evtl .
kann 2fl. Gasherd m . Tisch get .
werd . S 60277 Führer -Verl . Khe .

Korbkinderw . , gut erh, , gebot . Ges .
D.-Fahrrad . EI 60489 Führ .-Verl . Khe .

KorbklndetWagen mit Korbdach ,
gummiber ., geboten , ges . dunkl .
D.-Kostüm , Gr . 44. Gut erh . K.¬
Stubenwagen gebot , ges . Ofen -
schirm . El 60504 Führer -Verl . Khe .

Sportwagen , gut erh ., u. schwarzer
H.-Anzug , gut erh .. Gr . 1,70 . geg .
Einmachgläser u>nd elektr . Bügel -
cicen . 120 od . 720 V. zu tauschen ,
i23 60524 Führer -Verlag Karlsruhe .

Volksempfänger , fast ungebr ., geg
sehr gut erhalt . Peddigrohr - od
Korbkinderwagen zu tauschen .
El 60491 Füh rer -Verlag Kails ruhe .

Kleincmpf ., 5 R., gebot ., gesucht
Reiseschreibmasch . , chrom . Hand '
harmonika . El 60202 Führ .-V. Khe

Tisch -Grammophon m. PI., geg . gut
erh . H.-Anzug , mittl . Gr ., od . D.¬
Kostüm , Gr . 40—42, od . Mantel zu
tauschen . ® 60301 Führer -V. Khe .

Plattenspieler , elektr ., für Radio ,
mit pol . Tischchen u . Gasbackof .
geboten . Suche gute AnzugStoffe
o . Hau sw a s s e 1ve rso rgun gsa nlage

39493 Führer -Verlag Karlsruhe .
Armband , mod . , mit Steinen , oder

Ohrringe geboten . Gesucht Leder -
handkoffer od . groß . Ledertasche .
El 60520 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herren -Armbanduhr , 15 Steine , geb .
Pistole , Kai . 6,35 od . 7,65 , ges . Max
Arbeit , Gröt 'z ingen,K .-Leopoldstr .22.

Herren - od . Damenarmbanduhr ge¬
boten . Gesucht Damen fahrrad .
El 60427 Füh rer -Ver lag Ka rlsruhe ,

H.-Taschenuhr , noch nicht gebr ., ge¬
bot . H.- od . D.-Rad , Radio , auch
Batt .-Empf ., evtl . Aufzahl ., gesucht .
EI 60278 Führer -Verlag Karlsruhe .

UFA-THEATER. Täglich 3.00, 5.00, 7.30
Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa -Film
m 'rt Peter Petersen , Luis Trenker ,
Lotte Koch . Jugend über 14 Jahre
zugelassen (39477)

CAPITOL. Tägl . 2 .45. 5.00, 7.30 Uhr ,
„ Der dunkle Tag " mit Marte Ha¬
ren , Willy Birgel , Ewald Baiser .
Jugend nicht zugelassen .

GLORIA . 3.00, 5.15, 7.30. „ Nacht der
Vergeltung " . Ein Film der großen
Leidenschaften und dramatischen
Konflickte . Im Beiprogramm Kultur¬
film und Wochenschau . Jugend
nicht zugelassen . Abends num .

PAU . 2. Woche . 2.15, 4.45, 7.30 Uhi :
„ Paracelsus " mit Werner Krauss ,
Annelies Reinhold , Ma -thias Wie -
man , Harald Kreutzberg . Ein Film ,
dramatisch und spannend , vom
Leben u . Wirken des groß . Arztes .
Jugend ab 1*4 Jahren zugelassen .

RESI. Nur noch einige Tage !
„ Geheimnis Tibet ". Ein Ufa -Kul¬
turfilm über die Schäfer - Expe¬
dition 1938/39 , packende Szenen ,
märchenhaft schöne Bilder , die
hl . Stadt Lhasa . Beg . mit der Wo
chenschau . 2.45, 5.00, 7.30 Uhr ,

Luftkissen gebot . Gesucht ; D.-Weste
od . Pullover , dunkel , Gr . 48. E3
60472 Füh rer -Verlag Karlsruhe .

Heizkissen gebot ., D.-Schuhe , neu
od . wenig getr . , Gr . 39V?/40 . ges
El 60329 Fühier -Verlag Karlsruhe

Bügeleisen , 220 Volt , geg . 150 Voit ,
Schuhe , gut erhalt ., Gr . 37 , gegen
gleichw . Gr . 36 zu tauschen ges
EE3 AC 2558 Führer -Age ntu r Achern

Staubsauger , kompl , 220 Volt , zu
tausch , geg . Franz . od . Peddig -
rohrkinderw . El 60486 Führ .-V. Khe .

ATLANTIK zeigt „ Winternachtstraum .
Jugendliche nicht zugelass . Tägl .
3, 5.15, 7.30 Uhr . So . 2.30 Uhr .

KAMMERLICHTSPIELEzeigen „ Heimat -
land '\ Beginn 3 Uhr , 5.15 u . 7.30

_ Uhr . Jug end über 14 3. zu gelass .
RHEINGOLD . Heute letztma Is 3730,

5 45, 8.00 „ Nacht ohne Abschied " .
Wochensc hau . Jug . nicht zugel .

SCHAUBURG . Heule let 'z<t<mal « : „ Lle -
beskomödie ". Wochenschau . Beg .
3.30, 5.45, 8.00 . J ugeod nicht zug .

Durlcxh . Skala . Heute letztmals 3.30,
5.45, 8.00 „ Der ungetreue Ecke¬
hart " Lustspiel . Wochenschau .
Jugend n'ichi [ zugelassen .

DurlscK M. T. Ruf 91880 . 5 00 u . 7.30
„ Ein Walzer mit Dir" mit bezau¬
bernder Musik . Dazu Eisschießen
und neue Tonwoche .

Durlach . Kammer . Täglich 5, 7.30 U
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voll
Fröhlichkeit : „ Winternachtstraum " .

_ JugendJiche _ nicht zug elassen .
Rastatt . Schloß -Lichtspiele : Heute

20 Uhr „ Der Seniorchef " . Wochen -
scha u zu Beginn .

Rastatt . Resi . Heute letztmals :
20 Uhr „ Das große Abenteuer
einer großen Liebe " . Jug . verb .

Baden -Baden . Aurelia -Lichtspiele .
16.30 und 19.30 Uhr : „ Dieser :

B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u . 19.30
Uhr : „ Sie waren Sechs " .

Baden -Baden . Kino des Westens .
19.30 Uhr : „ Geliebte Welt " .

Bühl . Lichtspielhaus . „ Vom Schicksal
verweht ". Jugend nicht zugelass .

Acheril . Tivoli - Lichtspiele . „ Die
Letzten von Giarabub ".

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe . Heule

19.30 uns . bunte Varietöschau mit
9 artistischen ' Höchstleistungen .
Kapelle Freddy M artens .

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Variete ,
Programmanfang tägl . 19 . 30 Uhr .
Miltw . u Sonnt , nachm . 15.30 Uhr .

B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16.00 und
20 CO Uhr : Konzerte des Sinfonie -
und Kurorchesters .

Baden -Baden . Kurhaus • Gaststätten .
Dienstags g e s eh lo s se n .

Geschäftliche
Empfehlungen

Trauringe ohne Altgoldabgabe in
mod . Formen u . allen Größen vor¬
rätig . Kein Abnützen , kein Anlau¬
fen . Schmidt -Staub , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 154. gegenüber der
Hauptpost . (39656)

Dampf -Bettfedernreinigung,Karlsruhe ,
Waldhornstraße 34. (22664)

Laufmaschen werden schnellstens
repariert . Wäsche Hilberg , Sofien -
Ecke Waldstraße . Karlsruhe .

Obst strecken , das heißt mit Wasser
kochen , süßen u . in kleinen Men¬
gen zum Mondamin -Kinderbrei od .
Flamen als Beilage reichen . Sät -
tige

'
nd , bekömmlich , ergleb -i-g .

Zum Schutze der Familie eine Le¬
bensversicherung . Sie erhalten für
einen Monatsbeitrag von
3M 9.70 ab einem Alter von 25 3.
,. 11.15 30 ..

13.30 „ .. .. 35 ..
„ • 16.40 ., .. „ 40 ..

5 000 .— Versicherungssumme
fällig sofort beim Tode oder beim
Alter von 65 Jahr . — Kriegsgefahr
ist gegen einen einmalig . Zuschlag
It . Anordnung eingeschlossen . —
Auch Kapitalversicherung als AI-
tersversorg . umwandelbar in eine
lebenslängliche Rente . Fordern Sie

, Angebot . Auskunft unverbindlich .
Berlinische Lebensvers .-Gesel !* cit .,
Alte . Berlinische von 1834. Ver -
sicherungsbest . zirka 1 Milliarde .
Bezirksdirektion Karlsruhe . Kaiser -
straße 175. Fernruf 886.

Ceresan -Beizen sind langjährig be¬
währt zur Beizung von Roggen ,
Weizen , Gerste , Hafer sowie auch
für Rüben , Erbsen , Bohnen und an¬
dere Sämereien , pie Ceresan -Trok -
ken beize und Ceres an -Naßbeize
können auch zur Vorratsbeizung
verwendet werden . Ceres an för¬
dert die Keim - und Triebkraft , so
daß ein gleichmäßiger , frühzeitig
geschlossener Bestand erzielt und
somit die Verunkrautung verhin¬
dert wird . Zusammen mit der Ce -
resan -Beizung soll das Saatgut mit
Morl {it gegen Vogelfraß vergällt
werden . Morkit ist genau so ein¬
fach in der Anwendung wie Ce -
resan - Trockenbeize . Morkit ruft
keine Keimschädigungen u . Auf¬
laufverzögerung . hervor . „ Bayer "

,I. G . Farbenindustrie A.G ., Pflan¬
zenschutzabteilung , Leverkusen .
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